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"Der deuſſhe Wusfupehande 
und feine Bedeutung. 


Di jonsſtatiſtiſchen ungen, welche 

Die probuftionsftatitildhen OrÜRR EN, 2 00 
von der Reichsregierung zur — 10 
handelspolitiſcher Maßnahmen 4 ranla 5 wo on 
ſind und gegenwärtig eifrig betrieben 3 en, ſollen 
ein Bild bieten von der wirthſchaftlichen Entwick⸗ 
lung des deutſchen Reiches und die Grundlagen 
ſchaffen, auf denen neue Handelsverträge nach Ab- 
lauf der geltenden abgeſchloſſen werden ſollen. Es 
ift Tebhaft. zu wünschen, daß dieſe Produknone 
ſtatiſtit, nachdem fie einmal eingeleitet worden ift 
— man konnte über die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Maßnahme von vornherein im Zweifel fein — 
auch ein richtiges und zweifelfreies Bild von den 
thatſächlichen Verhältniſſen giebt. Irrthümer und 
Fehler, welche auch in amtlichen Arbeiten keines- 
wegs ausgeſchloſſen ſind, wofür neuerdings in der 
Preſſe Beiſpiele angeführt wurden, ſowie künſtliche 
und tendenziöſe Zahlengruppierungen können den 
Werth der ſchwierigen Arbeit außerordentlich heein- 
trächtigen. Bei der ſtarken ſchutzzöllneriſchen und 
agrariſchen Srömung, welche im wirthſchaftlichen 
Ausſchuß vorhanden iſt, muß die Thätigkeit des⸗ 


ſelben, und dazu gehört auch die von ihm ausge⸗ 


Produktionsſtatiſtik, von der Oeffentlichkeit 
Werden dieſe produktions⸗ 
ſtatiſtiſchen Erhebungen richtig angeſtellt und durch— 
geführt, ſo werden ſie ein unanfechtbares Zeugniß 
darſtellen von der außerordentlichen Bedeutung, 
welche der deutſche Ausfuhrhandel für die geſammte 
wirthſchaftliche Entwicklung unſeres Vaterlandes hat. 

Im Jahre 1897 betrug die Geſammteinfuhr 
des deutſchen Reiches in D. Etr: 401630423 gegen 
364102570 in 1896 und in Werthen A 1000 Mk. 
4832891 gegen 4557951 in 1896. Die Aus- 
fuhr bezifferte ſich in D. Ctr. auf 280076094 
gegen 257189 756 in 1896 und in Werthen 
à 1000 Mk. 3808 131 gegen 3763822 in 1896 
Ausſchließlich der Edelmetalle hat die Einfuhr 
gegen 1896 zugenommen um 339,3 Millionen Mk 
) Millionen Mk. Die 
Aus fuhr hat in 1897 zugen om 3 
un 127 Millionen Dr, eee 

Nach den Hauptabtheilungen des ; 15 
wurden weniger als im Vorjahre eden Dr 
Erden, Erzen und edlen Metallen, Flachs und anderen 
vegetabiliſchen Spinnſtoffen, Getreide und Erzeug⸗ 
niſſen des Landbaues, Hopfen, Wolle und Woll 
garn; von allen übrigen Poſitionen war die Ein⸗ 
fuhr größer. Bei der Ausfuhr zeigen geringere 
Zahlen: Eiſen und Eiſenwaaren, Erden, Erze und 
edle Metalle, Flachs, fertige Kleider und Leibwäſche 
Kurzwaaren, Seide und Seidenwaaren, Wolle und 
Mollenwaaren; außer dieſen Tarifnummern finden 
Die zur Verhüttung 
rieſige 
Im 
n und 

und 
letzteren 
5 im 
en und 639000 

Ger. importirt und im Jahre 1897 je 
en. und 869 105 D.⸗Ctr. Dabei iſt die 
deutſche Ausfuhr von Eiſen und Eiſeuwaaren dem 
Werthe nach um 16½ Millionen Mark geringer 
als im Vorjahr. Der Inlandsverbrauch von Eiſen 
aller Art war alſo ein weſentlich geſteigerter, und 
daraus kann ſtets auf eine erhöhte allgemeine Ge— 
werbethätigkeit geſchloſſen werden. Baumwollen⸗ 
und Wollenwaaren find im Wettbewerb der Induſtrie— 
länder im Vordergrund des Kampfes ſtehende 
Artikel; in den erſteren haben wir Fortſchritte im 
Ausfuhrgeſchäft gemacht, in den letzteren dagegen 
für 3,4 Millionen Mark weniger verſandt. In 
Steinkohlen, Braunkohlen und Cooks hat die Ein— 
und Ausfuhr zugenommen. Von Rohzucker kamen 
zur Ausfuhr 6815 159 D. - Gtr., davon allein 
nach Großbritannien 2 135 535 und nach den Ber: 
einigten Staaten 3 673006 D. ⸗Ctr. gegen im 
Ganzen 5 853688 D.⸗Ctr. in 1896. 

Dieſe zahlenmäßig feſtgeſtellte erfreuliche Ent⸗ 
wicklung des Ausfuhrhandels iſt unzweifelhaft auf 
die Handelsverträge zurückzuführen. Sie haben 
dem Ausfuhrhandel eine ſichere Grundlage und eine 
Stetigkeit des Waarenaustauſches mit den Vertrags: 
ſtaaten gegeben, welche, wie der Erfolg zeigt, von 
ſehr bedeutendem Werthe ſind. So aufnahmefähig 


führte 


und Yen! erfahren 
Jahre 1895 kamen namentlich aus Schwede 
Se 20 Million D. Ctr. Eiſenerze 
225 763 D. ⸗Ctr. Manganerze, dieſe 


Steigerung nach 


Jahre 1896 wurden je 


der inländiſche Markt für die Erzeugniſſe der Induſtrie 


während der letzten Jahre ſich erwieſen hat, ſo bleibt 
doch ein großer Theil unſerer gewerblichen Produkte 
auf die Ausfuhr nach fremden Ländern angewieſen. 


I Die fernere 
völkerung hängt 


* 


Ernährung der raſch anwachſenden Be⸗ 
1 hä von der weiteren Ausdehnun 
unſeres Ausfuhrhandels ab, deſſen Pflege eine boar 
wichtigſten Aufgaben des Reiches ſein muß. 


Die Sozialdemokratie bei den 
Landtagswahlen. 


In wenigen Wochen müſſen in Preußen die 
Wahlen zum Landtag ſtattfinden, und ſie warfen 
dieſes Mal früher als ſonſt ihre Schatten voraus. 
Kein Wunder, wenn man bedenkt, daß die Regierung 
im vorigen Landtag wiederholt verſucht hat, recht 
bedenkliche Geſetze durchzudrücken und bei der Zu: 
ſammenſetzung des Hauſes der Abgeordneten es ihr 
um ein Haar gelungen wäre, den Aſſeſſorenparagraph, 
ein reaktionäres Vereinsgeſetz — garnicht zu reden 
von dem weiter zurückliegenden Schulgeſetz — durch⸗ 
zudrücken, wenn nicht gegen jedes der drei Geſetze 
ein Sturm im Lande ſich erhoben und die nur ſehr 
ſchwache oppoſitionelle Majorität geſtärkt hätte 
Wie die Dinge jetzt liegen, iſt es nahezu ein 
Wunder, daß im preußiſchen Landtage nicht die 
allerreaktionärſten Maßregeln vorgeſchlagen und 
durchgeſetzt werden. Das Herrenhaus hat ſelbſtver— 
ſtändlich eine zu jedem Rückſchritt geneigte kompakte 
Mehrheit. Im Abgeordnetenhauſe aber fehlten in 
der letzten Legislaturperiode den Conſervativen nur 
zwölf Stimmen zur Mehrheit gegenüber allen 
andern Stimmen zuſammengenommen. Nur ein 
halbes Dutzend dieſer Parteien brauchten durch 
einen Zufall verhindert zu ſein, an einer wichtigen 
Abſtimmung theilzunehmen; in den bevorſtehenden 
Wahlen brauchen die Conſerativen nur ſieben Mau- 
date zu ihrem jetzigen Beſitzſtande hinzuzugewinnen, 
und die preußiſche Monarchie iſt ihnen vollſtändig 
preisgegeben. 


Unter ſolchen Umſtänden iſt es begreiflich, daß f 


die Sozialdemokratie ihre bisher bei den Landtags: 
wahlen beobachtete Politik der Wahlenthaltung aufzu- 
geben beſchloſſen hat. Warum ſie dieſe befolgt, 
während ſie ſonſt doch bei Wahlen mehr Rührigkeit 
als alle anderen Parteien entfaltet, iſt leicht einzu- 
ſehen, wenn auch darum noch nicht zu entſchuldigen. 
Bei dem preußiſchen Wahlſyſtem haben ſie faſt gar 
keine Ausſicht, ihre Candidaten durchzubringen. 
Dieſes vom Fürſten Bismarck als „das elendeſte 
aller Wahlſyſteme“ charakteriſirte Wahlſyſtem lähmt 
namentlich auch wegen der Oeffentlichkeit der Ab— 
ſtimmung den Wähler ſo ſehr, daß die Wahlbe— 
theiligung bei allen Parteien im Vergleich zu der 
bei den Reichstagswahlen, welche doch auch noch 
viel zu wünſchen übrig läßt, eine außerordentlich ge— 
ringe iſt. Es iſt vorgekommen, daß nur etwa 12 
Prozent der Wahlberechtigten an der Wahl theil- 
genommen haben, und nicht nur die Sozialdemokraten 
haben bisher permanent, ſondern vorübergehend 
haben auch Liberale ſich der Wahl enthalten. Wie 
dieſe schließlich die Verkehrtheit einer ſolchen Raffivität 
eingeſehen haben, ſo ſehen die Sozialdemokraten ſie 
auch jetzt ein, wenigſtens da fie reactionäre Vor- 
lagen bedenklichſter Art befürchten zu müſſen glauben. 
W 80 wollen daher dieſes Mal ſich an den 
1 en betheiligen, weniger in der Hoffnung, 
a Candidaten durchzubringen, als verhindern 
x ewählt daß eine gefährlich große Zahl „Junker“ 
5 wird. Und das zu verhindern ſind ſie 


0 i * 

0 im Stand. Sie brauchen überall nur, 
Stimmen für welche anderen Candidaten, ihre 
ſie die Bewaugeben gegen Diejenigen, von denen 


edrohung des Verei rente 
Grund g. des Vereinsrechts zu fürchten 
iſt, ee „Wo ein folder Kampf ausſichtslos 

ſie ihn garnicht erſt unternehmen. 


Die Ge 
sach Wee nur vorhanden, daß ſie ſich hier 


Ausſicht, ihre fühlen könnten, trotz der geringen 


igenen Candi cchzubri 
Alsdann könnte n Can idaten durchzubringen. 
He Genſera vielfach paſſiren, daß ſie gerade 


5 nterofte ne, welche zu bekämpfen fie das 
größte Intereſſe haben, zum Age e Aber 


ei der geſchi N i a 

Wohlfratchen i De geen d on benen 
en fahr kaum zu befürchten. 
Sie wiſſen genau ihre Kräfte abzuſchüzen. Nur in 
einigen ganz großen Induſtriecentren b 
Arbeitermaſſen mit ihren beffer finirte Genoſſen 
dicht beiſammenwohnen, könnte es ihnen vielleicht 
gelingen, einen Sitz zu erlangen. Daß das Mal⸗ 
heur dann ein gar ſo großes Wie kann man 
eigentlich kaum behaupten. In das preußische Ab» 
geordnetenhaus können immer nur ſehr, ſehr wenige 
Abgeordnete der Sozialdemokratie gelangen Und 
wir haben ja eine ganze Reihe Bundesſtaaten, in 
deren Kammern auch etliche Sozialdemokraten figen. 
Die größte Gefahr wäre, daß die Sozialdemokraten 
bei den Landtagswahlen mit einigen nicht conſer— 
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vativen Parteien Compromiſſe dahin abſchlöſſen, 
daß ſie dieſen in einigen zweifelhaften Kreiſen ihre 
Unterſtützung liehen dafür, daß ihnen in ge wiſſen 
großſtädtiſchen Kreiſen, wo ein ſozialdemokratiſcher 
Sieg ſo ſich ermöglichen ließe, Unterſtützung zu 
Theil würde. 

Der Hamburger Parteitag hat zwar in demſelben 
Beſchluſſe, in welchem er ſich für die Betheiligung 
an den preußiſchen Landtagswahlen erklärte, deeretirt, 
daß Compromiſſe und Bündniſſe mit anderen Parteien 
nicht abgeſchloſſen werden dürfen. Aber auch jocial- 
demokratiſche Parteibeſchlüſſe werden nicht immer 
ſtreng befolgt und auch ſocialdemokratiſche Päpſte 
wiſſen nöthigenfalls ein Auge zuzudrücken. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß die Verſuchung zu ſolchen 
Compromiſſen und Wahlbündniſſen für die Social— 
demokraten eine ſehr große iſt, und es iſt anzu— 
nehmen, daß ſie ihr gern werden erliegen wollen. 
Aber dem gegenüber iſt zu betonen, daß die anderen 
Parteien, wenn ſie nur das Geſammtintereſſe, die 
conſervative Majoriſirung des Abgeordnetenhauſes 
möglichſt zu verhindern, und nicht kleinliche Fractions— 
intereſſen im Auge haben, nicht die geringſte Ver— 
ſuchung zu verſpüren brauchen, auf ſoclaldemokratiſche 
Lockrufe zu hören. Denn immer und überall müſſen 
die Sozialdemokraten die conſervative Majoriſirung 
ſowohl aus politiſchen Gründen (Vereinsrecht) als 
aus wirthſchaftlichen Gründen (der Induſtrie zu 
Gute kommenden Canalvorlage) viel mehr fürchten 
als andere Parteien. Wenn wir es alſo auch durch— 
aus für kein großes Unglück halten, wenn etwa 
einige ſozialdemokratiſche Abgeordnete auch im 
preußiſchen Landtage ſäßen, ſo können wir doch nur 
rathen, daß alle Parteien eine etwa an ſie herau— 
tretende Aufforderung zu einem Wahlbündniß mit 
den Sozialdemokraten entſchieden und prineipiell ab- 
lehnen. Es muß heißen: Getrennt marſchieren 
und vereint ſchlagen. Wenn die Sozialdemokraten 
agen: Wenn Ihr nicht dort wenigſtens den wählt, 
werden wir hier und da und dort und in jenem 
Wahlkreiſe ꝛc. nicht gegen den conſervativen Candi 
daten wählen, dann iſt die einzig richtige Antwort: 
Denn nicht, lieber Mann. Sie werden aber an der 


Wahl ſich betheiligen und gegen den Confervativen, 


ſtimmen, weil dies ganz beſonders ihr eigenes, ſehr 
großes Intereſſe ift. 


Politiſche Ueberſicht. 


Als ſcharfer Kritiker der herrſchenden Zu— 
ſtände in Regierung und Verwaltung hat ſich 
Fürſt Bismarck nach feiner Entlaſſung wieder— 
holt gezeigt. Er hat ſich ſehr oft in Reden und 
Geſprächen recht abfällig über Erſcheinungen des 
öffentlichen Lebens geäußert ganz im Sinne der 
Kritik, wie fie von freifinniger Seite nur zu oft an 
den geltenden Regierungs- und Verwaltungsmaximen 
geübt werden wußte. Eine Aeußerung dieſer Art 
theilt jetzt Memminger in der „N. Baier. Laudesztg.“ 
mit. In einer Unterredung, welche Memminger 
ſeinerzeit mit dem Fürſten Bismarck hatte, äußerte 
ſich Bismarck wie folgt: „Das Offiziercorps ſteht 
dem Volke durch ſeinen täglichen, unmittelbaren 
Verkehr mit den Söhnen des Volkes noch näher 
als die leitende Bürokratie und Geiſtlichkeit. Schon 
die heutige Erziehung des Nachwuchſes begünſtigt 
die Entfremdung vom Volke. Die ältere katholiſche 
Geiſtlichkeit ſchließt ihre jüngeren Nachfolger Elofter- 
artig ab, ſo daß die jungen Leute ins Leben treten, 
ohne eine Ahnung von demſelben. Die Univerſität 
thut das Gleiche durch die kaſtenartige Einſchachte— 
lung in Corporatiouen voll Einſeitigkeit und Vor⸗ 
urtheil, Pikanterie und Prüderie. Man trennt ſich 
innerlich vom Volke, ſchließt ſich äußerlich ab und 
giebt doch wieder alles auf Aeußerlichkeiten. Sehen 
Sie nur, wie die Geiſtlichkeit alles auf die äußer⸗ 
liche Religion, den Pomp, die Form und den Schein 
legt. Und die Jugend an den Univerſitäten ahmt 
dies nach: Die Mode, die Form und der Schein 
drohen alles innere Weſen zu überwuchern. Das 
zeigen auch die Hackbretter, die ſo viele Studenten 
im Geſicht tragen; ſie ſind eitel darauf, wie die 
Indianer auf ihre Tätovirung. Glauben Sie, 
jo ein preußiſcher Geheimrath läßt ſich fein Stolle- 
gienheft austreiben? Ja! Unſere alten Landräthe, 
die zeitlebens in ihrem Kreiſe ſaßen, praktiſche Land⸗ 
wirthe waren und alles und jeden in ihrem Bezirke 
kannten, waren ganz andere Männer. Heute regiert, 
draußen im Lande der unpraktiſche Theoretiker und 
unerfahrene Streber, deſſen Tüchtigkeit und Brauch— 
barkeit von der herrſchenden Bureaukratie nur nach 
deſſen Unterwürfigkeit taxirt wird. Bei uns in 
Preußen ſchlägt alles die Augendeckel um die Wette 


nach den Füllhörnern des Miniſteriums auf und 
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50. Jahrgang. 
ordinem et voluntatem (der Reihe und dem (höheren) 
Willen nach).“ 

Das iſt ein durchaus zutreffendes Urtheil, nament— 
lich was die jungen Verwaltungsbeamten betrifft. 
Aber hat nicht Fürſt Bismarck ſelbſt ſehr viel 
Schuld daran, daß bei uns eine derartige Streberei 
groß geworden iſt? Seine Regierungspolitik war 
es, welche das Wettrennen nach den „Füllhörnern 
des Miniſteriums“ in Gang gebracht hat. Fürſt 
Bismarck hat die ſelbſtſtändige Geſinnung der Be— 
amtenſchaft nach Möglichkeit zu unterdrücken geſucht. 
Er hat die ſtrebſamen Landräthe groß werden 
laſſen, welche ihre Aufgabe nicht in der guten 
praktiſchen Verwaltung ihres Kreiſes, ſondern in 
der Wahlmache erblicken, um das Gefallen der 
herrſchenden Regierungsgewalt zu erregen und da» 
durch Carrière zu machen. Hätte Fürſt Bismarck 
während ſeiner Amtszeit denſelben ſcharfen Blick 
für Mißſtände des öffentlichen Lebens erwieſen, 
welchen er nach ſeiner Entlaſſung durch mancherlei 
Aeußerungen bekundet hat, ſo ſtände ſicherlich heute 
vieles beſſer und wäre weniger Grund zur Miß— 
ſtimmung vorhanden. 

* 5 * 

Das Pech, welches die Agrarier mit faſt allen 
von ihnen angeregten Maßnahmen haben, zeigt ſich 
auch bei dem direkten Getreideankauf durch die 
Proviantämter. Was iſt agrariſcherſeits nicht 
alles angeſtellt worden, um das Kriegsminiſterium 
zur Anordnung des direkten Getreideankaufs zu 
veranlaffen! Aber das, was die Agrarier ſich da— 
von verſprochen haben, hat ſich nicht eingeſtellt. 
Fortwährend kommen Klagen darüber, daß die 
Landwirthe bei dem direkten Getreideankauf durch 
die Pröviantämter ſich schlechter ſtehen, als wenn 
ſie ihr Getreide an den Händler verkaufen. Jetzt 
wird wieder eine Klage laut, und zwar aus dem 
Oderbruch. Darnach hat das Proviantamt zu 
Schwedt zu einer Zeit, in welcher der Händler 
für die Tonne neuen Roggen 132 Mk. ab Bahn- 
ſtation geboten und gezahlt hat, 125 Mk. für die 
Tonne geboten, wovon noch, da das Amt Liefe— 
rung frei Magazin verlangt, 4,50 Mk. Unkoſten 
abgehen, ſo daß der gebotene Preis um 11,50 Mk. 
hinter dem von dem Händler gezahlten zurück— 
blieb. Als der betreffende Landwirth ſich nun an 
das Proviantamt wandte und ihm ſeine Verwunderung 
über den niedrigen Preis ausſprach, erhielt er die 
Antwort, daß das Proviantamt 128 ME. frei 
Magazin zahlen wolle, alſo immer noch 8,50 
Mk. weniger, als der Händler bezahlt hatte. 
Auch dieſer Fall zeigt von Neuem, wie falſch das 
Beſtreben der Agrarier iſt, den Händler überall 
auszuſchalten. Die Landwirthe werden am Ende 
ſelbſt geſchädigt, während andererſeits natürlich auch 
der Handel benachtheiligt wird. Das iſt dieſelbe 
Erfahrung, welche beim Margarinegeſetz, beim 
Börſengeſetz und bei anderen, auf Betreiben der 
Agrarier durchgeſetzten Maßnahmen gemacht worden 
iſt. Man ſollte meinen, daß auch die Landwirthe 
ſelber nach ſo mancherlei ungünſtigen Erfahrungen 
am eigenen Leibe die Schädlichkeit der 
agrariſchen Agitation einſehen müßten. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Auguſt. Der Kaiſer iſt bei 
einem Spazierritte nach dem Herkules bei Caſſel, 
als er einen ihm von Damen überreichten Blumen: 
ſtrauß erfaſſen wollte, da das Pferd ſich plötzlich 
hoch aufbäumte, vom Pferde geſtürzt, glücklicher 
weiſe ohne Schaden genommen zu haben. Er be⸗ 
ſtieg alsbald ein anderes Pferd und ritt ins Schloß 
zurück. Das Kaiſerpaar wird nach den bisher ge— 
troffenen Dispoſitionen am 29. d. M. Schloß 
Wilhelmshöhe bei Caſſel wieder verlaſſen. — Die 
Kaiſerin beabſichtigte dann mit den kaiſerlichen. 
Kindern einen kurzen Sommeraufenthalt im König- 
lichen Schloſſe Oliva bei Danzig zu nehmen. Aus 
dieſem Anlaße war der Hofmarſchall dort anweſend, 
um das Schloß einer eingehenden Beſichtigung zu 
unterwerfen. Der geplante Aufenthalt daſelbſt 
wird jedoch nicht zur Ausführung gelangen, da 
nach dem erſtatteten Bericht des betreffenden Hof— 
beamten das Schloß Oliva zur Aufnahme der 
Kaiſerlichen Familie ſich als unzureichend erwieſen 
haben ſoll. 

— Prinz Heinrich iſt am Sonntag auf 
der „Deutſchland“ nach dem ruſſiſchen Hafenort 
Alexandrowskoje in See gegangen. Im ferneren 
Verlauf der jetzigen Kreuztour der „Deutſchland“ 
ſoll noch Wladiwoſtock eingelaufen werden. 

— Die preußiſchen Staatseiſenbahnen 
decken, wie die „Zeitung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahuverwallungen“ berechnet, nicht nur die. 


Koften der Verzinſung der geſammten preußiſchen 
Staatsſchuld, ſondern gewähren auch noch einen 
Ueberſchuß, der auf den Kopf der Bevölkerung 
jährlich 10,11 Mk. beträgt. — Das iſt freilich 
nur möglich geworden durch die Herabſetzung des 
Zinsfußes der Staatsſchuld ſeit der Verſtaatlichung 
von All» auf 3½ pCt., durch die Hochhaltung der 
Perſonentarife und die Ablehnung allgemeiner Er⸗ 
mäßigungen der Gütertarife. 

— Der „Poſt“ geht zur Reform der Eiſen⸗ 
bahnperſonentarife aus Erfurter Fachkreiſen 
eine Mittheilung zu, wonach die Frage der Reform 
der Eiſenbahnperſonentarife für das Deutſche Reich 
endgiltig in der „Generalconferenz der deutſchen 
Eiſenbahnen“ zur Erledigung kommen ſoll, welche 
Mitte Dezember dieſes Jahres in Berlin (Pots⸗ 
damer Bahnhof) ſtattfinden wird. Bis dahin wer⸗ 
den die Vorhandlungen ſoweit gefördert ſein, daß 
einer endgiltigen Beſchlußfaſſung nichts mehr im 
Wege ſteht, auch vorausſichtlich die neuen Tarife 
am 1. April 1899 in Wirkſamkeit treten können. 

— Behufs Erſparung von Beamtenkräften, 
ſowie Erzielung weiterer Vortheile für den Dienſt⸗ 
betrieb hat jetzt auch das Reichspoſtamt die 
geſammten Ober-Poſtdirektionen des Reichspoſtgebiets 
ermächtigt, von Schreibmaſchinen Gebrauch machen 
zu laſſen. Ferner iſt allen Ober⸗Poſtdirektionen 
jetzt die Genehmigung zur ſelbſtſtändigen Beſchaffung 
von Drei: und auch Zweirädern ertheilt worden, 
ſoweit ihnen die Verwendung von Fahrrädern zu 
Dienſtzwecken als vortheilhaft erſcheint. Die Bes 
zugsquellen für die Fahrräder und ebenſo auch für 
die Schreibmaſchinen ſollen jedoch nicht von den 
Ober⸗Poſtdirektionen, ſondern nur vom Reichspoſt⸗ 
amt beſtimmt werden. 

— Zur Vorbereitung der Landtagswahlen 
ſeitens der Centrumspartei wird in der „Schleſ. 
Volksztg.“ in einem Artikel gegen den „Bund der 
Landwirthe“ aufgefordert, rechtzeitig und ſtramm 
zu arbeiten. Jedes einzelne Landtagsmandat habe 
bei der geſpannten Stimmenzahl im Abgeordneten⸗ 
hauſe einen noch höheren Werth als das einzelne 
Reichstagsmandat. „Auch in den Wahlkreiſen, wo 
das Centrum ſelbſt nicht fiegen kann, muß diesmal 
ſehr energiſch von unſerer Seite gearbeitet werden. 
und zwar in dem Sinne, daß eine Mehrheit für 
Polizeigeſetze und Aſſeſſorenparagraphen verhindert 
wird.“ 

— Den bisherigen Maßregeln gegen die 
Polen hat die preußiſche Regierung eine neue hin⸗ 
zugefügt, indem ſie nach Meldungen Lemberger 
Blätter polniſchen Schauſpielern aus 
Warſchau das Auftreten in der Provinz Poſen 
verbot. 

— Bismarck's Memoiren, ſo wird dem 
„Fränk. Courier“ aus Stuttgart geſchrieben, werden, 
wenigſtens der erſte Band, trotz aller gegentheiligen 
Meldungen wohl in Bälde erſcheinen. In der 
„Union“ und im Co ttaſchen Verlag find bereits 
alle Vorbereitungen dazu getroffen, und es liegt 
der Satz des erſten Bandes ſchon ſeit längerer Zeit 
druckfertig bereit. Bei der Herſtellung deſſelben 
wurden dem Setzerperſonal gegenüber um⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, um 
Indiscretionen zu verhüten Jeder einzelne Setzer 
erhielt nur ganz kleine Abſchnitte des Manuſkripts, 
ſo daß unmöglich ein Zuſammenhang herzuſtellen 
war, während das Zuſammenſtellen des Satzes 
durch 2 Vertrauensleute erfolgte. Als Autor wurde 
den Setzern (behufs Berechnung ihrer Arbeit) ein 
bekannter Schriftſteller genannt. Wie verlautet, 
ſollen von Friedrichsruh bis in die letzten 
Wochen Manuſkriptſendungen eingetroffen 
ſein, ſo daß die Memoiren bis in die letzte Zeit 
fortgeführt ſind. Die Endredaction dieſer Auf⸗ 
zeichnung erfolgt bei Cotta gegenwärtig unter der 
Leitung des Geh. Commerzienraths Kröner. — 
Ebenfalls wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ dar⸗ 
über aus Stuttgart Folgendes geſchrieben: Hieſige 
Blätter wollen wiſſen, im Cottaſchen Verlag herrſche 
eine fieberhafte Thätigkeit, die Memoiren Bismarcks 
druckfertig zu machen. Ein Theil des Manuffripts 
ſei ſchon vor Jahren geſetzt, der Satz hernach ver- 
ſchloſſen worden. 

— Die in Wiesbaden tagende Generalverſamm⸗ 
lung des Centralverbandes der deut⸗ 
ſchen Kaufleute nahm die Reſolution an, 
daß zur wirkſamen Beſteuerung der groß kapitaliſti⸗ 
ſchen Waarenhäuſer mit möglichſter Be- 
ſchleunigung ein Reichsgeſetz zu erlaſſen ſei. Sie 
nahm auch einſtimmig die ihr vorgelegten Anträge 
gegen die Theilnahme der Offiziere und Beamten 
an den Conſum vereinen an. 


Heer und Marine. 


— Zur Vergrößerung des Perſonals 
der Flotte iſt in dieſem Jahr die Zahl der ein⸗ 
geſtellten Schiffsjungen um die Hälfte, von 300 
auf 450 vermehrt, und gegenüber 81 Kadetten, die 
im vorigen Jahre eingeſtellt wurden, ſind in dieſem 
Jahre 108 angenommen worden. Mithin iſt eine 
Vermehrung um ein Drittel eingetreten. Wie die 
„Freiſ. Ztg.“ erfährt, wird vorausſichtlich im 
nächſten Jahre die Ziffer ſich noch weiter heben und 
auf 120 erhöht werden. Zum Zweck einer 
praktiſchen und theoretiſchen Ausbildung werden dle 
eingetretenen Kadetten an Bord der fünf Schul⸗ 
ſchiffe „Charlotte“, „Stoſch“, „Sophie“, „Moltke“ 
und „Nixe“ eingeſchifft, auf denen ſich auch 73 
Seekadetten und etwa 285 Schiffsjungen ältern 
Jahrgangs befinden; die beiden im Frühjahr zu- 
rückgekehrten Schulſchiffe „Stein“ und „Gneiſenau“ 
werden zur Zeit einer größern Reparatur unter⸗ 
zogen. Die einzelnen Schiffe ſind in folgender 
Weiſe beſetzt: „Charlotte“ mit 16 Seekadetten, 36 
Kadetten und 135 Schiffsjungen, „Stoſch“ mit 17 
Seekadetten, 36 Kadetten und 155 Schiffsjungen, 
„Moltke“ mit 16 Seekadetten, 36 Kadetten und 96 
Schiffsjungen, „Sophie“ mit 12 Seekadetten und 
135 Schiffsjungen, „Nixe“ mit 12 Seekadetten und 
214 Schiffsjungen. Von dem Grundſatz, die 


Schiffsfungen und die Kadetten auf getrennten 


iſt man zurückgekommen und 


Schiffen auszubilden, 
ſo umgebaut, daß 


hat die Schulſchiffe zum Theil 


ſie zur Aufnahme ſowohl von Kadetten, als auch 
von Schiffsjungen ſich eignen. 

— Die Kriegervereine werden in der 
„Kreuzztg.“ für einen Beſtandtheil der Armee erklärt. 
Zur Verhinderung einer Revolution ſei das aller⸗ 
beſte Erforderniß, daß die Armee ihr Haus rein 
hält. Dies bezieht ſich aber auch auf die „der 
Armee aggregirten Kriegervereine“. Deshalb müſſe 
darauf gedrungen werden, die Armee von dem 
ſocialdemokratiſchen Unkraut zu ſäubern. — Bisher 
hatte man angenommen, daß die Kriegervereine nur 
dazu beſtimmt ſeien, in kameradſchaftlicher Weiſe die 
alten Erinnerungen an die Militärdienſtzeit zu 
pflegen und im Andenken an die frühere Gemein⸗ 
ſamkeit die Mitglieder im Bedürfnißfall zu unter⸗ 
ſtützen. Die eigentlichen Krieger in den Krieger⸗ 
vereinen, d. h. diejenigen, die an dem Kriege 
1870/71 theilgenommen haben, ſtehen nicht einmal 
mehr in irgendwelchen äußerlichen Beziehungen zur 
Armee, denn ſie ſind auch ſchon längſt aus dem 
Landſturm ausgeſchieden. Aber freilich möchte man 
aus den Kriegervereinen einen beſonderen Landſturm 
für Wahlzwecke organiſiren und wenn bei dieſem 
Verſuch auch aus den Kriegervereinen etwas ganz 
anderes wird, als ihre eigentliche Beſtimmung ent⸗ 
ſpricht. 

— In den Kriegervereinen gährt es 
aus den verſchiedenſten Gründen. Abgeſehen von 
dem Zwieſpalt, der von einer Seite aus Anlaß der 
Wahlen in die Vereine hineingetragen wird, klagt 
man, wie wir der „Deutſchen Tagesztg.“ entnehmen, 
auch über das Verhalten der ſogenannten beſſeren 
Stände innerhalb der Kriegervereine. In Folge 
eines Winkes von oben hätten ſich zwar die Offi⸗ 
ziere des Beurlaubtenſtandes in der letzten Zeit am 
Kriegervereinsleben mehr als früher betheiligt, aber 
es geſchehe dies in der Weiſe, daß dieſelben inner⸗ 
halb der Vereine ſich abſondern, ſo daß die ſozialen 
Unterſchiede auch im Vereinsleben eine bedeutende 
und bedenkliche Rolle ſpielen. Die beſſer geſtellten 
Mitglieder, und hier und da auch die Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes, ſondern ſich manchmal ſo von 
den andern Mitgliedern ab, daß dieſe ſich geradezu 
zurückgeſetzt, als Mitglieder 2. Klaſſe fühlen müſſen. 
Derartige Abſonderung muß natürlich einen Stachel 
in den Seelen der Zurückgeſetzten laſſen. Es ſei 
zwar ſelbſtverſtändlich, daß die militäriſche Rang⸗ 
ordnung auch in die Kriegervereine hinein ihre 
Schatten werfe, aber die Mitglieder müßten ſich 
ſämmtlich als eine gleichberufene und gleichberechtigte 
Gemeinſchaft fühlen. Man müſſe ſich dabei aber 
auch hüten vor jener gezwungenen Herablaſſung, 
die zwar freundlich ſcheint, deren Künſtlichkeit aber 
von jedem natürlichen Menſchen ſofort empfunden 
wird. Dieſe Herablaſſung iſt mindeſtens ebenſo 
ſchädlich wie die Abſonderung. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

— Das „Ungariſche Telegraphen-Correſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet aus Iſchl: Die Miniſter Dr. 
Kaizl und Dr. Baernreither wurden am 
Montage vom Könige in Audienz empfangen. Um 
12 Uhr begaben ſich die Miniſterpräſidenten Graf 
Thun und Baron Banffy in die kaiſerliche 
Villa, wo ſie in gemeinſchaftlicher Audienz vor dem 
König ihren Standpunkt darlegten. Baron Banffy 
und Graf Thun ſind, nachdem ſie während ihres 
Iſchler Aufenthaltes dem Monarchen mehrfach Vor⸗ 
träge gehalten und miteinander eingehende Be⸗ 
rathungen gepflogen haben, dahin übereingekommen, 
die Berathung mit Hinzuziehung der betreffenden 
Reſſortminiſter am 24. Auguſt in Budapeſt fortzu- 
ſetzen. Baron Kallay iſt Sonntag von Iſchl 
abgereiſt, Graf Goluchows ki Montag Mittag, 
Baron Banffy beabſichtigte, Montag Abend 
abzureiſen. Letzterer wird noch einen Tag in Wien 
verweilen und ſodann nach Budapeſt zurückkehren. 

Holland. 

— Der Streik der Bauhandwerker in Amſter⸗ 
dam ſcheint die Krönungsfeſtlichkeit der jungen 
Königin ernſtlich ſtören zu wollen. Die Amſter⸗ 
damer Sozialiftenpartei beſchloß nämlich die Hervor⸗ 
rufung einer antidynaſtiſchen Bewegung anläßlich 
der Krönungsfeier. Die Partei veranſtaltet in allen 
Städten Proteſtmeetings. Es werden Unruhen be- 
fürchtet. Die Behörden unterbrechen in Folge der 
Fortdauer des Ausſtandes die Ausſchmückung der 


Straßen. 
Frankreich. 

— In Paris feierten am Montage die Roy a- 
liſten mit mehreren Banquets das Marienfeſt 
(Marie iſt der Vorname der Herzogin von Orléans) 
und die Imperialiſten in derſelben Weiſe das 
Napoleonfeſt. Alle bei dieſen Gelegenheiten ge- 
haltenen Reden ewähnten die mit der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit zuſammenhängenden Zwiſchenfälle: 
ſie tadelten die Regierung der Republik, weil ſie 
die Armee beleidigen laſſe und machten dem 
Parlamentarismus den Vorwurf, er wolle die Armee 
zu Grunde richten. f 

— Die Miniſter Sarrien, Cavaignac und 
der Unterſtaatsſekretär Mougeot kamen Montag 
Nachmittag in Mäcon (Burgund) an, um bei der 
Preisvertheilung beim internationalen Turnfeſt den 
Vorſitz zu führen. Die Miniſter wurden lebhaft 
begrüßt; es ertönten Rufe: „Es lebe die Armee!“ 
„Es lebe Cavaignac!“ 

Türkei. 

— In Beantwortung der letzten Cirkularnote 
der Pforte gab Rußland eine kategoriſche Erklärung 
gegen den Wechſel der türkiſchen Truppen in 
Creta ab. In Botſchafterkreiſen erwartet man, 
daß die übrigen drei betheiligten Cabinette eine 
gleiche Erklärung abgeben werden. 

— Tewfik Paſcha theilte am Sonnabend 
dem ſerbiſchen Geſandten Novakowitſch in Be⸗ 
antwortung dreier Noten deſſelben betreffs des Ein- 
falls der Albaneſen auf ſerbiſches Gebiet und des 
Grenzeonflikts bei Tatar⸗Köi mit, das Sa ad⸗ 
Edhin⸗Paſcha Befehl erhalten habe, behufs 
Unterſuchung der Angelegenheit nach Uesküb abzu⸗ 
gehen. Ueber die Theilnahme ſerbiſcher Delegirten 
an der Unterſuchung ſolle verhandelt werden, ſobald 


Saad-Edhin in Uesküb Inſtructionen erhalten habe. 
Saad iſt von Berana nach Uesküb abgereiſt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 15. Auguſt. Der geſtrige Sonntag 
war dazu auserſehen, den Brieftaubenzüchtern des 
hieſigen ornithologiſchen Vereins Gelegenheit zu 
geben, die Leiſtungsfähigkeit ihrer Brieftauben 
zu prüfen. Am Freitag, den 12. d. Mts wurde, 
we die „Danz. Ztg.“ berichtet, eine größere Anzahl 
älterer Brieftauben, nachdem dieſelben mit Stempeln 
verſehen waren, an die königliche Fortifikation 
zu Poſen geſandt, mit dem Erſuchen, das Auf⸗ 
laſſen am Sonntag möglichſt früh bewirken zu 
wollen, und am Sonnabend früh wurde ein doppelt 
fo großer Transport Brieftauben und zwar durch⸗ 
weg 1898er Zucht nach Warlubien geſandt, 
wohin geſtern ein Vereinsmitglied nachreiſte, um 
das Auflaſſen zu bewirken. Die Entfernung von 
Poſen nach hier beträgt rund 250 Kilometer Luftlinie; 
das Auflaſſen wurde um 5,30 Morgens bewirkt 
und traf die erſte Taube hier auf ihrem heimath⸗ 
lichen Schlage um 11.38 Mittags ein. Dieſelbe, 
Herrn Richard Gies brecht gehörig, hat ſomit 
pro Minute gegen 700 Meter zurückgelegt und 
brauchte kürzere Zeit zu ihrer Reiſe als der ſchnellſte 
zwiſchen Poſen und hier curſirende Schnellzug. Bis 
zum geſtrigen Abend wurden noch weitere ſechs 
Tauben als zurückgekehrt conſtatirt, ſämmtlich Eigen⸗ 
thum des Herrn Giesbrecht. Bei dem Fluge ab 
Warlubien, wo das Auflaſſen um 10.20 Vormittags 
bewirkt wurde, traf hier die erſte Taube 12.19 
Mittags ein, Eigenthümer iſt Herr Ol ſchewskiz; 
es folgten ſodann Tauben der Herren Gra m- 
berger und Korſch. Dieſer Flug mit jungen 
Tauben geſtaltete ſich inſofern ſehr günſtig, als 
faſt ſämmtliche aufgelaſſenen Tauben bis zum Abend 
in ihrer Heimath a ıgelangt waren. 

[=] Zempelburg, 15. Auguſt. Geſtern 
feierte der hieſige Kriegerverein im Walde des 
Herrn Strackfeld ſein Stif tungsfeſt. Die 
Feſtrede hielt Herr Hauptmann Krieger aus 
Waldowke. Er gedachte des dahingeſchiedenen 
Fürſten Bismarck, und ſchloß mit einem dreifachen 
Hurrah auf unſern Kaiſer, worauf alle das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ einſtimmten. 

Königsberg, 15. Auguſt. 
verſtorbenen Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
wurde am Freitage in der Schloßkirche angebracht. 
Dies geſchieht mit den Wappen aller Ritter des 
Schwarzen Adlerordens. 

) Wartenburg, 15. Auguſt. Von einem 
Brandunglück, welches ſo ſchreckliche Folgen nach 
ſich zog, wie das in der verfloſſenen Nacht, iſt unſer 
Ort ſeit Langem nicht heimgeſucht worden. Etwa 
um 1 Uhr Morgens ertönte die Feuerglocke und 
rief die Einwohner zur Löſchhilfe herbei. Es brannte 
in dem Zimmeck' ſchen Haufe; nach kurzer Zeit hatte 
das verheerende Element auch die Nachbargebäude 
ergriffen. Erſt 4 Stunden nach Ausbruch des 
Feuers erſchienen die Spritzen, und dann fehlte es 
noch an Waſſer. Inzwiſchen war das Feuer bereits 
ſo ſtark, daß in die brennenden Gebäude Niemand 
mehr hinein konnte. Nur mit Aufbietung aller 
Kräfte gelang es, das Feuer zu dämpfen. Außer 
den verbrannten Mobilien haben leider auch zwei 
Menſchen in den Flammen ihren Tod gefun- 
den. Die beiden Brüder Wilezochowski hatten 
Abends noch einer Feſtlichkeit des Geſellen vereins 
beigewohnt und waren um 12 Uhr nach Hauſe 
zurückgekehrt. Als ſie gerade im erſten Schlaf 
waren, brach das Feuer aus. Ein auf demſelben 
Flur wohnender Geſelle ſchlug noch gegen die Thür, 
um ſie zu erwecken, allein ſie hörten ihn nicht, und 
während jener ſich noch durch ein Dachfenſter zu 
retten vermochte, waren die Beiden bereits dem Tode 
geweiht. Man ſah dieſelben nur noch, ſich umklam- 
mernd, in eine Ecke ihres Schlafraumes gedrückt, 
von den Flammen umzingelt, in ihr Feuergrab 
ſinken. Von dem Unglück find im Ganzen 9 Familien 


betroffen worden, der größte Theil derſelben ift | Heu 


unverſichert. Der Brand iſt in dem Zimmeck'ſchen 
Haufe ausgekommen. Wie es heißt, iſt durch un. 
vorſichtiges Umſtoßen einer Lampe das Unglück 
herbeigeführt worden. Es ſind zwei Gebäude in 
ihrem oberen Theile ausgebrannt, das Zimmeck ſche 
Haus, in welchem 5 Familien, u. a. d 
Schuhmachermeiſter Wilczochowski, bei welchem der 
eine der Verbrannten als Geſelle arbeitete, wohnte, 
iſt völlig niedergebrannt. Ae 

Lyck, 15. Auguſt. Herr Lehrer Se m britzki, 
welcher vor kurzer Zeit aus Kamerun hierher 
zurückgekehrt iſt und ſich gegenwärtig zur Wieder⸗ 
herſtellung feiner angegriffenen Geſundheit im Bade 
Reinerz aufhält, berichtet nun über die deutſche 
Reichs ſchule zu Viktoria in Kamerun: 
Sie zählt, fo leſen wir in der „L.-Ztg.“, gegen⸗ 
wärtig insgeſammt 43 Schüler, der jüngſte Schüler 
iſt ſechs, der älteſte zweiundzwanzig Jahre alt. 
Sieben ältere Schüler, die engliſch leſen und ſprechen 
können und in der deutſchen Sprache bereits ziem- 
lich bewandert ſind, bilden die erſte Klaſſe. Da 
der Dualla- oder Bakwirineger in feiner Mutter- 
ſprache eine Anhäufung von Conſonanten, wie ſie 
in der deutſchen Sprache beſteht, nicht kennt, ſo 
wird ihm die Erlernung der deutſchen Sprache nicht 
leicht. Doch war es immerhin möglich, daß viele 


Neger der oberen Klaſſe am letzten Geburtstage 


des Kaiſers Gedichte aufſagen und deutſch patriotische 
Lieder in deutſcher Sprache ziemlich verſtändlich 
fingen konnten. Kleine ſechs⸗ bis achtjährige ſchwarze 
A- B-C-⸗Schützen zeigten ſich im Leſen der deutſchen 
Sprache ſo verſtändnißvoll wie unſere weißen 
Schulrekruten in Deutſchland. Herr S. vertritt die 
Anſicht, daß in Kamerun das deutſche Schulweſen 
ſich mit der Zeit zu großer Blüthe entwickeln werde. 
Zum Herbſt dürfte die Schule um vielleicht zwanzig 
neue Schüler verſtärkt werden. Selbſt die jüngſten 
Neger beſuchen den Unterricht gern und verſäumen 
ihn faſt nie. 


Das Wappen des. 


auch der 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 16. Auguſt 1898. 

Muthmaſzliche Witterung für Mittwoch, 
den 17. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, 
warm, ſtrichweiſe Gewitter. 

Ehrung. Dem im vorigen Jahre hier ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Hauptlehrer Straube, welcher 
volle 50 Jahre im Schuldienſte unſerer Stadt 
thätig war, haben die ehemaligen Schülerinnen eine 
Gedenktafel auf deſſen Grab gewidmet. Dieſelbe 
iſt aus ſchwarzem Marmor, ruht auf einem Sand⸗ 
ſteinſockel und trägt folgende Inſchrift: „Ihrem 
verehrten Lehrer Emil Straube, 1822, f 1897, 
gewidmet von ſeinen dankbaren Schülerinnen.“ 

Turnfahrt. Der Turnverein unternimmt 
Sonntag, den 21. Auguſt eine Turnfahrt über 
Trunz und Stellinen nach Cadinen. 

Feſtſpiel. Die Aufführung des Feſtſpiels: 
„Aus Deutſchlands größter Zeit,“ 44 lebende 
Bilder mit Muſik und Dichtung, beginnt heut, 
Dienſtag, Abends 8 Uhr im Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes. Wir machen auf dieſe Aufführung hiermit 
nochmals ganz beſonders aufmerkſam. 

Der Allgemeine Bildungsverein hält 
Sonnabend, den 20. Auguſt in Weingrundforſt 
einen Geſellſchaftsabend ab. Gäſte ſind willkommen. 
Kinderfeſt. In Fleiſchauers Etabliſſement 
findet Donnerſtag, den 18. Auguſt ein großes 
Kinder-Erntefeſt ſtatt. Im Garten wird Nachmit⸗ 
tags von 5 Uhr ab die Pel z'ſche Kapelle concertiren. 

Der Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt 
Elbing für den Zeitraum vom 1. April 1897 bis 
dahin 1898, ſowie der Kämmerei⸗Etat pro 1898/99 
kann auf dem Rathhauſe im Bureau 1, Zimmer 17 
in Empfang genommen werden. 

Zeichenkurſus. An dem künſtigen Montag 
hier beginnenden Zeichenkurſus für Fortbildungs⸗ 
ſchullehrer unſerer Provinz werden 36 Lehrer theil- 
nehmen. 

Schaden durch Ratten. In der Nähe der 
Hommelkanäle wie auch der Mahlmühlen halten 
ſich in unſerer Stadt bekanntlich gern die Ratten 
auf, weil ſie hier leicht geeigneten Verſteck und 
auch Nahrung finden. Einem Geflügelzüchter in 
der Stadt (Obermühle) verſchwanden von ca. 40 
Langſhan Kücken in dieſem Sommer nach und nach 
faft alle. Wo die jungen Hühner geblieben, dar- 


über blieb der betreffende Züchter lange Zeit im 


Unklaren. Schließlich wurde nun kürzlich eines 
Abends eine Ratte im Hühnerſtalle angetroffen. 
Höchſtwahrſcheinlich ſind die verſchwundenen Race⸗ 
Kücken ſämmtlich durch die Ratten vertilgt worden. 

Prozeſſionsraupe. In den Waldungen der 
friſchen Nehrung tritt die Raupe des Prozeſſions⸗ 
ſpinners in dieſem Jahre in größerer Menge auf 
als in den Vorjahren. Die Waldarbeiter und 
auch die Kinder beim Beereuſammeln haben viel zu 
leiden. In Kahlberg klagt man auch ſchon über 
dieſes Inſekt. Ein Beſtreichen der Beulen mit 
Biereſſig beſeitigt dieſe in der Regel in kurzer Zeit. 

eiſch ⸗Einkaufsgenoſſenſchaften beab⸗ 
ſichtigen die Berliner Ladenſchlächter ins Leben zu 
rufen, um der Zunahme der Großbetriebe im 
Schlächtergewerbe entgegenzutreten. Durch die mit 
Wurſtfabriken verbundenen Großſchlächtereien werden 
die kleinen Schlächter immer mehr zurückgedrängt 
und in ihrer Exiſtenz als ſelbſtſtändige Gewerbe⸗ 
treibende bedroht. Durch die Einkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und eine einheitliche Organiſation ſoll ver⸗ 
hindert werden, daß die Ladenfleiſcher zu Kunden 
der Großfabrikanten und damit zu bloßen Fleiſch⸗ 
und Wurſthändlern herabſinken. 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen im Monat Juli (die Preiſe 
des Juni ſind in Klammern beigefügt) für je 
1000 kg Weizen 198 (204) Mk., Roggen 148 
(150) Mk., Gerſte 148 (152) Mk., Hafer 161 
(164) Mk., Kocherbſen 257 (227) Mk., Speiſe⸗ 
bohnen 260 (265) Mk. Linſen 411 (412) Mk, 
Eßkartoffeln 62,2 (61) Mk. Richtſtroh 40,4 (40,6) Mk., 
eu 48 (53,1) Mk.. Rindfleiſch im Großhandel 
1058 (1059) Mk Im Kleinhandel wurde gezahlt 
für 1 kg Rindfleiſch von der Keule 1,36 (1,36) Mk, 
vom Bauche 1,16 (1,15) Mk., Schweinefleiſch 1,39 
(4,36) Mk., Kalbfleiſch 1,30 (1,29) Mk., Hammel⸗ 
fleiſch 1,30 (1,28) Mk., geräucherter inländiſcher 
Speck 1.59 (1,59) Mt., Eßbutter 2,08 (2,05) Mk., 
inländiſches Schweineſchmalz 1,58 (1,58) Mk., 
Weizenmehl 0,35 (0,37) Mt., Roggenmehl 0,27 
(0,28) Mk. Ein Schock Eier galt 3,07 (2,91) Mk. 

Zum Vorgehen gegen die Drogiſten meldet 
die „Drogiſtenzeitung“ aus einem Berliner Vororte, 
dort habe thatſächlich ein Drogiſt gelegentlich einer 
Revision durch den Kreisphyſikus, während welcher 
ſonſt nichts zu monieren war, die Aufforderung er⸗ 
halten, die vorhandene Nachtglocke zu entfernen, 
„da dieſe geeignet iſt, im Publikum den Glauben 
zu erwecken, daß der Geſchäftsraum ein einer 
Apotheke ähnliches Inſtitut ſei, und daß in dem⸗ 
ſelben daher auch Nachts rezeptirt würde.“ Die 
Entgegnung des Geſchäftsinhabers, daß dies nie 
der Fall ſei, daß er höchſtens hin und wieder 
wegen ſolcher Sachen, die auch den Drogiſten frei⸗ 
gegeben find, wie Binden, Tropfen 2c. heraus- 
geklingelt würde, wurde als ſtichhaltiger Einwand 
nicht anerkannt, noch weniger der Hinweis, daß 
dieſe Klingel vor 11 Jahren, als das Lokal ge- 
miethet worden, bereits vorhanden war und deren 
Entfernung daher vom Hauseigenthümer gefordert 
werden müſſe. 

Ein eigenartiger Fall von Stempelſteuer⸗ 
hinterziehung hat ſich in folgender Weiſe abge- 
ſpielt. Ein Berliner Buchdruckereibeſitzer erhielt 
von einem Kunden eine Bürgſchaft, die er aber 
aus verſchiedenen Gründen ablehnte. Nachträglich 
ſtellte es ſich heraus, daß die Unterſchrift obendrein 
gefälſcht war. Auf Grund dieſes gefälſchten Doku⸗ 
ments, das ſofort an Gerichtsſtelle devonirt wurde, 
ift gegen den Fälſcher ein Verfahren eingeleitet 
worden, das zur Zeit noch ſchwebt. Die Stempel 


ſteuerbehörde erſah aus den Akten, daß die gedachte 


gefälſchte Bürgſchaft nicht den vorſchriftsmäßigen 
Stempel trug. Sie beſtrafte nunmehr den erwähn 


— — 


nutzte der Tiſchlerlehrling Max Roſe von hier am 


‚ zu ermitteln, aber da ihm di 


hielt, Drohungen gegen J. aus. Der Gerichtshof 


Verweis und gegen Frau Winter wegen Diebſtahls 


ten Buchdruckereibeſitzer wegen Stempelſteuerhinter⸗ 
ziehung. Da der Weg der Klage mit zu hohen 
Koſten verknüpft war, beſchritt der Beſtrafte den 
Weg des Rekurſes bei der Steuerdirektion. Dieſe 
hat nun nach Verlauf einer laugen Spanne Zeit 


Etat der Stadt Elbing pro 1. April 1898/99 ſind 
jetzt im Druck erſchienen. Wir entnehmen dem Ver- 
waltungsbericht der Stadt pro 1897/98 Folgendes: 
Der Boft- und Telegraphen verkehr 
ergab u. a. Folgendes: Gewöhnliche Briefe, Poſt⸗ 


wurden geſtern, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, 
von drei Perſonen, welche ſich durch die Poſtenkette 
geſchlichen hatten, um in der Nähe des Klugel- 
fanges Bleiſtücke zu ſuchen, zwei durch eine Granate 


1 Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus red r 5340 A 
S De) ae —— 4 


Königsberg, 16 Auguſt, 12 Uhr 52 Min. Mittags 
54 


; 355 A m ; j 8 Loco nicht contingentirt . 8 00 * Brie: 
geantwortet, und die Strafe auf die Hälfte ermäßigt.] karten, Druckſachen, Waarenproben gingen von hier | getödtet, die dritte ſchwer verletzt. e rn Bi 3400 7 Bei 
Die inzwiſchen entſtandenen Koſten deckten jedochf ab 2330 666, während 2180490 eingingen. Packete Stettin, 16. Auguſt. In Freptow an der] Loch nicht contingentirt 53.20 % Geld 


wieder die Ermäßigung. Dieſe merkwürdige Be- 
ſtrafung ſoll nunmehr zur Kenntniß des Finanz⸗ 
miniſters gebracht werden. Es bleibt abzuwarten, 
ob auch dieſe oberſte Inſtanz gefälſchte Dokumente 
ſtempelſteuerpflichtig erachtet. 

Verhaftungen. Heut Vormittag wurden hier 
7 Schuljungen im Alter von 11 bis 13 Jahren 
verhaftet, welche ſeit geraumer Zeit in unſerer 
Stadt eine Anzahl Diebſtähle ausgeführt haben. 
Am Sonntag Nachmittag wurde hier einem 
Matroſen eine ſilberne Uhr mit Kette aus einer 


ohne Werthangabe gingen ab 161682, denen Auguſt 
195476 gegenüberftehen, welche eingingen. Briefe 
und Packete mit Werthangabe gingen 8770 mit einem 
Werthbetrage von 7629 186 Mark ab, dagegen 
trafen ein 9940 Briefe und Packete mit einem 
Werthbetrage von 19674956 Mark. Poſtan⸗ 
weiſungen gingen ab 117871 über Beträge in Höhe 
von 7635 402 Mark, während 113412 Poſtan⸗ 
weiſungen über Beträge von 6851405 Mark ein 
gingen. Einzelne Zeitungsnummern gingen ab 


Roga wurde der Hilfspolizeibeamte, 52% A eib 
Schuhmachermeiſter Schmidt in Ausübung ſeines 
Amtes erſchlagen. 9 Tumultuanten wurden 
verhaftet. Auf dem Transport wären ſie vom 
Publikum faſt gelyncht worden. 

Iſchl, 16. Auguſt. Goluchowski, Thun, 
Kaizl und Bärnreither ſind heute nach 
Wien abgereiſt. 


Damen⸗Coſtumes. 


I. Rübe Witwe 


(Inh. Arthur Niklas) 


1557465, dagegen gingen ein 688 100. Tele- Rom, 16. Auguſt. Dem „Meſſagero“ wird aus Elbinger 
Schiffskajüte geſtohlen. Dieſer Diebſtahl führte] gramme wurden aufgegeben 32986, angekommen] Spezzia gemeldet: 1 Soldat des 23. Infanterier Tricotagen-Fabrik 
zur Entdeckung der jugendlichen Diebsbande. Nach⸗ find 33305. An die Stadtfernſprecheinrichtungſ regiments, Namens Gaſtal de Cereſa, welcher nach 16/17 Fiſcherſtraße 16/17 
weislich haben die Jungen mit Vorliebe Landleute 


waren 117 Theilnehmer angeſchloſſen, von denen 
33 während der Nacht mit der ſtädtiſchen Feuer— 
wehr verbunden waren. ; 

Die Geſammtzahl der im Verwaltungsjahre 
zur Kenntniß der Polizei-Verwaltung gelangten 
Verbrechen und Vergehen hat ſich gegen das Vor 
jahr zwar nicht vermehrt, es iſt aber eine erhebliche 
Vermehrung der gegen das Leben und die Geſund— 
heit gerichteten Verbrechen und Vergehen eingetreten 
Gegen 1243 Verbrechen und Vergehen im vorigen 
Berichtsjahre ſind in dieſem Jahre 1244 derartige 
ſtrafbare Handlungen zur Anzeige gebracht worden. 
Von denſelben waren in dieſem Berichtsjahre 485 
(gegen 496 im Vorjahre) gegen das Eigenthum und 
494 (gegen 446 im Vorjahre) gegen das Leben 
bezw. die Geſundheit gerichtet. Reſultatlos war 
die Unterſuchung in 52 Fällen gegen 53 im Vor- 
jahre. In den übrigen Fällen ſind die Thäter 
ermittelt und bei der Staatsanwaltſchaft bezw. dem 
Amtsanwalt zur Anzeige gebracht worden. Im 
Polizeigefängniß waren detinirt 1930 Perſonen 
(gegen 1877) im Vorjahre. Fremde wurden polizei— 
lich gemeldet 14374 gegen 16015 im Vorjahre. 
Bauſcheiue wurden im Berichtsjahre ausgefertigt 
zu neuen Wohnhäuſern 108, zur Erweiterung von 
Wohnhäuſern 58, zum Umbau anderer Gebäude in 
Wohnhäuſer 2, zu neuen Wirthſchaftsgebäuden 170, 
zu Fabrikgebäuden 2 u. zu Inſtandſetzungsarbeiten 27. 
Der Geſundheitszuſtand war im Allgemeinen ein 
günſtiger. Hetriebsunfälle wurden bei der Polizei. 
verwaltung 529 zur Anzeige gebracht. Von den— 
ſelben hatten 13 den Tod zur Folge, 61 zogen 
Erwerbsunfähigkeit von längerer Dauer als 13 
Wochen nach ſich, während 399 Unfälle Erwerbs- 
unfähigkeit von kürzerer Dauer als 13 Wochen zur 
Folge hatten und der Verlauf von 56 Unfällen 
ſich nicht überſehen läßt. 

Von dem Schifffahrts verkehr iſt zu 
berichten, daß 89 Seeſchiſſe und 1034 Flußdampfer 
hier eingegangen ſind. Vom Marktverkehr 
wird berichtet, daß 114 Viehmärkte abgehalten 
wurden, auf welchem zuſammen 13808 Stück Vieh 
(gegen 13910 im Vorjahre, aufgetrieben wurden. 

In der Induſtrie iſt gegen das Vorjahr 
in der Maſchinen-, Cigarren, Butter- und Käſe⸗ 
fabrikation eine erhebliche Steigerung, in der Leinen⸗ 
fabrikation, ſowie in der Fabrikation von Flachs⸗, 
Hanf- und Garngeſpinnſten aber eine Abnahme der 
Produktion eingetreten. In den übrigen Zweigen 
der hieſigen Induſtrie ſind weſentliche Veränderungen 
nicht vorgekommen. Die Lokomotiv-, ſowie die 
Maſchinenfabrik und die Schiffswerft von 
F. Schichau waren vollauf beſchäftigt und liegen 
für dieſe Etabliſſements belangreiche Aufträge vor. 
Die Schichau'ſchen Fabriken haben u. a. geliefert: 
64 Lokomotiven, 3 Torpedoboote, 5 Schrauben- 
dampfer, 3 Raddampfer, 1 Dampfbagger, 4 Schiffs- 
dampfmaſchinen und 34 ſtationäre Dampfmaſchinen. 
In Arbeit befinden ſich noch 74 Lokomotiven, 12 
Torpedoboote, 4 Torpedokrenzer, 3Schraubendampfer, 
4 Raddampfer, 1 Prahm, Umbau eines Dampf- 
baggers, 10 Schiffsdampfmaſchinen und 39 ſtationäre 
Dampfmaſchinen. Die gedachten Fabriken beſchäf⸗ 
tigten Ende März 1898 3085, die Zigarrenfabrik 
von Löſer & Wolff 2298, die Fabrik der Aktien 
geſellſchaft Ad. H. Neufeldt 564, die 


empfiehlt 
Sommer⸗Unterkleider, 
Strümpfe, Socken, 
| Blouſen und Corſettes. 


einem Streit mit einem Kameraden betrunken in 
die Kaſerne zurückgekehrt war, ergriff dort in einem 
Anfall von Wahnſinn ein Gewehr und gab auf 
ſeine Umgebung Feuer. Zwei Soldaten wurden D 

2 5 . r. Lahm ’ - 
getödtet. Darauf verließ Cereſa die Kaſerne und Baumwoll-Unterkieidung 
feuerte auf die Wachen, welche das Feuer er- 


widerten, ohne jedoch zu treffen; ſie ſelbſt blieben eee 


ebenfalls unverletzt. Cereſa eilte weiter und Kaufen Sie nur 


tödtete auf ſeinem Wege noch einen Bauern. Dann Dr. Thompson's Seifenpulver 


1 f die Er a | | 

war 5 8 ie Erde, und es gelang nun, das beſte, billigſte und bequemſte Waſchmittel der 

u" 1 1 Welt und achten dabei genau auf den Namen 
Paris, 16. Auguſt. Das „Journal“ meldet, Dr. Thomſon und die Schutzmarke „Schwan“. 

daß der Kanzler der hieſigen japaniſchen Gejandt- | Ueberall vorräthig. 

ſchaft am Sonnabend nach Havre gereiſt und feit- P — 

dem verſchollen iſt. Man hält es nicht für aus- Elbinger Standesamt. 


5 : Vom 16. Auguſt 1898. 
geſchloſſen, daß ſich derſelbe unter den Opfern des N iſtrats⸗ 3 
Unglücks von Liſieux befindet. Geboren: Magiſtrats⸗Bureau-Aſſi⸗ 


ER * ſtent Emil Drange S. — Muſik⸗Diri⸗ 
Laon, 16. Auguſt. Bei Irigey ſind bei einer gent Franz Alb. Schnur S. — Fabrik⸗ 
Bootsfahrt ſieben Perſonen ertrunken. 


arbeiter Auguſt Gehrmann T. — 
Kanea, 16. Auguſt. Vierzig franzöſiſche Gens⸗ 


Fabrikarbeiter Auguſt Schulz T. — 
darmen und zwei Offiziere find geſtern zur Handhabung Fabrikarbeiter Ernſt Liedtke T — 
des Polizeidienſtes hier eingetroffen. 


Fabrikarbeiter Anton Aßmann T. — 
g N 4 h i . 
Madrid, 16. Auguſt. Das Miniſterium des 1 ee T. 
Aeußern empfing eine amtliche Mittheilung über die Aufgebote: Arbeiter Ehriſtof Guske 
Aufhebung der Blokade auf Cu b a. Die Kabel- mit Henriette Guske. 
verbindung iſt wieder hergeſtellt. Zahlreiche Schiffe Sterbefälle: Schloſſer Otto Schrö⸗ 
werden in den ſpaniſchen Häfen ausgerüſtet, um ter 50 J. — Schloſſer Ernſt Paul 
ar x > Buchholz S. 2 M. — Sattlerlehrling 
Lebensmittel nach Cuba zu bringen. Eduard Daum 18 J 
Madrid, 16. Auguſt. Der Generalgouverneur 2 
von Cuba, Marſchall Blanco, hat feine Ent- 
laſſung gegeben mit der Begründung, daß er nicht 


Bekanntmachung. 
die Leitung der Räumung Cubas übernehmen könne. 


Der Bericht über die Verwal⸗ 
Ebenſo wird der Generalkapitän auf den Philippinen, 


100 5 den Stand der Ge⸗ 
General Auguſtin, ſich mit dem erſten Poſt— ien een DER ERDE 
dampfer nach Europa einſchiffen und den Ober- 


Elbing für den Z itraum vom 1. April 
1897 bis dahin 1898, ſowie der Küm⸗ 
befehl an den zweiten Commandeur abgeben. merei⸗Etat pro 1898/99 iſt im Druck 
Waſhington, 15. Auguſt. Einer telegraphiſchen 1 5 7 kann auf dem Rathhauſe 
Meldung des General Shafter zufolge hat das Ehen ab wer Aut 17 — in 
Transportſchiff „Iſla de Luzon“ geſtern Nach- Elbing, den 15. Auguſt 1898 
mittag mit 2193 ſpaniſchen Soldaten Santiago = nf: ; 
verlaſſen. Shafter beabſichtigt in 3 oder 4 Tagen Der Magiſtrat. 
nach Norden abzurücken. — Die Regierung wird 
keine Truppen mehr nach den Philippinen entſenden, 


Elditt. 
es müßte denn ſeitens des Generals Merrit ein 


Hekauntmachung. 
dahinlautender Wunſch geäußert werden. 


Gemäß 9.18 des Geſetzes vom 30. 
Waſhington, 16. Auguft. Eine Depeſche, Juni 1894 über die Landwirthſchafts⸗ 
welche der Conſul der Vereinigten Staaten erhalten 


kammern werden die der Landwirth⸗ 
hat, meldet, daß Manila ſich bedingungs⸗ ſchoftskammer für ihren geſammten 
los ergeben hat. 


Geſchäftsumfang entſtehenden Koſten. 
E ; joweit fie nicht durch anderweitige Ein: 
New Pork, 16. Auguſt. Nach einer Depeſche 1 nt Ai A 5 ih in en 
des „Commerzial Advertiſer“ aus Waſhington hat g 
ſich der amerikaniſche Botſchafter in London Hay 


Beſitzungen, mit welchen nach $ 6 
Ziffer 1 das Wahlrecht zur Kammer 
bereit erklärt, die Nachfolgerſchaft Days im Staats- 
ſekretariat anzunehmen. 


verbunden iſt, nach dem Maaßſtab ihres 
Ponce (Porto Rico), 14. Auguſt. General 


geplündert. Mit großem Geſchick verſtanden ſie es, 
Betrunkene zu berauben und ihnen Uhr und Porte⸗ 
monnaie abzunehmen. Auch in der ſtädtiſchen 
Schwimmanſtalt haben fie verſchiedene Sachen ent— 
wendet. Einem Kürſchnermeiſter in der Waſſer⸗ 
ſtraße machten die jugendlichen Diebe vor einiger 
Zeit einen Beſuch und erleichterten die Ladenkaſſe 
um 15 Mk. Ferner ſtahlen ſie einer Beſitzerfrau 
aus Ellerwald eine Ledertaſche, in welcher ſich eine 
werthvolle Brote befand. Die leere Taſche wurde 
ſpäter wieder aufgefunden. In einzelnen Fällen 
ſollen die Eltern der jugendlichen Taugenichtse 
Kenntniß von dem Treiben ihrer hoffnungsvollen 
Sprößlinge gehabt haben. pe 
Schöffengericht. Wegen Ze chprellerei erhält 
der Tiſchlergeſelle Johann Rogowski, 3. Z. in 
Grabau bei Stettin, 1 Woche Gefängniß. Der 
Angeklagte iſt geſtändig, im November v. Is. in 
einem hieſigen Reſtaurant, obwohl er kein Geld 
bei ſich hatte, eine Zeche von 5 Mk. gemacht zu 
haben und dann ohne Bezahlung verſchwunden zu ſein. 
Ohne das tarifmäßige Fahrgeld zu zahlen, be- 


7. Juli einen Wagen der elektriſchen € 
Der Gerichtshof exkennt unter Sl de 
der Umſtände wegen Betruges auf einen Verweis. 
Der Arbeiter Emil Wermter von hier fand 
eines Tages auf der Straße ein Pincenez. Er hat 
zwar den Verſuch gemacht, den Verlierer desſelben 
3 a es nicht gelang, behielt 
ra Pinceneg bei ſich. Später eignete ſich das⸗ 
widr! er Schreiber Willy Krupke von hier rechts- 
bidrig an und verkaufte es ſchließlich. Der Ge- 
richtshof ſprach den Angekl. Wermter frei, ver⸗ 
urtheilte aber den Angekl. Krupke wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 6 Mk. Geldſtrafe bezw. 2 Tagen 
Gefängniß. 

In angetrunkenem Zuſtande be 
ſchädigte am 23. Mai der Arbeiter Reinhard 
Alex von hier einen dem Schloſſermeiſter Jarchau 
gehörigen Fliederbaum und entfernte ſich trotz wieder⸗ 
holter Aufforderung nicht aus dem Hofraum. 
Auch ſtieß er, während er ein Meſſer in der Hand 


erachtete den Hausfriedensbruch für nicht erwieſen 
und erkannte nur wegen Uebertretung des Feld— 
3 Mr Gelee und wegen Bedrohung auf 
; Geldſtrafe bezw. 1 Tag Haft und 14 Tage 
Gefängnik ſtrafe bez g Haf 9 

egen Körperverletzung bezw. Beleidi— 
deſſeh haben ſich der Arbeiter Heinrich Großmann, 
90 en Ehefrau Johanna Großmann und die unver⸗ 
ehelichte Ottilie Wohlau, ſämmtlich von hier, zu ver— 
hattorten. Die W. behauptet, der Angekl. Großmann 
habe ihr am 15. Mai Fußtritte verſetzt. Dies 
konnte jedoch durch die Beweisaufnahme nicht feit- 
geſtellt werden, weshalb Großmann von der An- 
Hage der Körperverletzung freigeſprochen wurde. 
ieh aber die Wohlau den Großmann arg ge- 
auf pft und daß die Johanna Großmann fie dar. 
beſc iner feige hat, ſowie daß ſie ſich gegenfeitig 
e haben, wurde erwieſen. Der Gerichtshof 
facher e Johanna Großmann wegen ein— 
b Körperverletzung auf 12 Mark Geldſtrafe 


ezw. 4 Tage Gefän 5 
wegen Beleidigung ih und gegen die Wohlau 


mit Wegfall der Thalerbruchtheile ab⸗ 
zurundenden Grundſteuer-Reinertrages 
vertheilt und von den Grundſtückbeſitzern 


Miles telegraphirte geſtern an den General Macias b 
g au 5 3 Ä : ; erhoben. , 
1 90 eden ö f 3 Mark Geldſtrafe bezw. er PEN Mc au 55 1 ae, in San Juan die Nachricht von der Unterzeichnung Für das Rechnungsjahr 98 
nern is enen in der Zeit vom 1. die Eiſengießerei für Handelsartikel E. Thießen des Friedensprotokolls und empfing heute von Macias kommen Pfennig — 1½¼ % pro 


Thaler Grundſteuer-Reinertrag zur Er⸗ 
hebung. 

Unſere Steuerkaſſe iſt angewieſen, 
die Beträge, welche von dem im Stadt: 
kreiſe Elbing belegenen Grundbeſitz zu 
zahlen ſind, einzuziehen. 

Elbing, den 13. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 
Elditt. 


Bekanntmachung. 


Die weitere Verpachtung der Re⸗ 
ſtauration des mit der Stadt durch 
elektriſche Bahn verbundenen und mit 
elektriſcher Beleuchtung verſehen ſtädti⸗ 
ſchen, vielbeſuchten Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements Vogelſang ſoll vom 
1. April 1899 ab entweder auf drei oder 
auf fünf Jahre erfolgen. 

Die Verpachtungsbedingungen ſind 
im Rathhauſe (Bureau III Zimmer 
Nr. 32) einzuſehen reſp. gegen Copialien 
brieflich zu erhalten. 

Schriftliche Gebote, für jede Pacht⸗ 
dauer beſonders, werden bis zum 
10. September d. J., Mittags 


129, die Metallwaarenfabrik von L. Wilhelm 
126, die Tabakfabrik von J. Welte 44, die Ci⸗ 
garrenfabrik von Giebler Nachfolger 131, 
die Ziegelei und das Dampfſägewerk von 
D. Wieler 182, die Elbinger Flachs und 
Haufgarnſpinnerei und Bindfadenfabrik von Henry 
Lippmann 205, die Aktiengeſellſchaft 
für Leineninduſtrie einſchl. etwa 200 
Hausarbeiter 516, die Aktiengeſellſchaft Brauerei 
Engliſch Brunnen 88, der Molkereibeſitzer 
Schröter 91, die Kunſttiſchlerei von Müller 
152, die Kunſtſteinfabrik von Jantzen 106 und 
die Kunſtſteinfabrik von Kummer Nachf. 60 Arb. — 
Gaſtwirthſchaften waren vorhanden 49, Schank. 


die Empfangsbeſtätigung. General Miles ſandte 
ferner einen Parlamentär an den Commandanten in 
Aibonito mit derſelben Mittheilung. Die vier 
Colonnen Amerikaner, die auf San Juan vorrückten, 
werden bis zum Abſchluß der Unterhandlungen und 
dem Rückzug der Spanier in ihren derzeitigen Stel- 
lungen verbleiben. Einige amerikaniſche Transport- 
ſchiffe ſind hier angekommen und ſchiffen Truppen 
aus, da gegentheilige Befehle nicht eingetroffen ſind. 
Zwei amerikaniſche Lieutenant find mit dem Inſur— 
gentenführer Lluveras nach dem Nordweſten 
der Inſel geſandt, um in allen Städten die ameri- 
kaniſche Flagge zu hiſſen. 

Hongkong, 15. Auguſt. Der deutſche Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ iſt von Manila hier 
eingetroffen und berichtet, daß die Lage in 
Manila, welches er am 13. d. Mts. verlaſſen 
hat, unverändert iſt. 


Berlin, 16. Auguſt, 2 Uhr 15 Min Nachm 
l Felt, Cours vom 15.8. 16.8 
915 — Deutſche Reichsanleighe . . 102,10 1 

1 pCt. „ a 


fabrifanten Conrad Mahle 1897 dem Bonbon- 
haben, iſt der Arbeiter Albert fab entwendet zu 
geftändig. Ebenſo giebt er zu, SR von hier 
demſelben Contobücher, Schreibpapier See 1896 
Goldſchaum u. dgl. m. ferner in Wiens e 
dem Schloſſerlehrling Wilhelm Bach aus Kraff 5 
dorf, welchen er zum Diebſtahl angeſtiftet 52 1 
Sack mit etwa 7 Pfd. Zucker und 2 Schachteln 
Spielzeug entwendet zu haben. Er iſt ferner 
geſtändig, einen Treidelblock, welchen er gefunden 
hatte, ſich angeeignet zu haben. Dagegen beſtreitet 
die Arbeiterfrau Roſa Winter, ſich hierbei 
der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben.“ G. 
auch ſtellt fie in Abrede, der Frau Aut ſchaften, und zwar vollſtändige 109, mit 
Mahlte, bei welcher fie mehrere Jahre Kleicchluß des Ausſchankes von Branntwein 62, 
Aufwärterin war, Taſchentücher, Hemden, Strümpfe, Weindandlungen für Branntwein und Spiritus 40, 
Handtücher und 1 Stück Zeug geſtohlen zu haben. 10 karoßhandlungen 3. Trödler waren am Orte 
Der als Zeuge vernommene Bonbonfabrikant Mahlke Se 24 im Vorjahr), Geſindevermiether und 
giebt ſeinen Verluſt auf ungefähr 300 Mk. an. 91 a 57 (gegen 65 im Vorjahr). 
Auf Grund der ſehr umfangreichen Beweisaufnahme] Droſchten waren 34 (gegen 42 im Vorjahr). 

erkannte der Gerichtshof gegen Albert Winter unter 


Berückſichtigung ſeines jugendlichen Alters auf eine Telegr & m me 


Geſammtſtrafe von 3 Wochen Gefängniß und 3 M. \ 
Geldſtrafe bezw. 1 Tag Haft, gegen Bach auf einen] Berlin, 16. Auguſt. Der Director des Mu— 
ſeums für Völkerkunde, Geh. Rath Profeſſor 


Baſtian iſt geſtern von feiner Forſchungsreiſe g 


By bet Prei h . .. 102,20 | 102% 
Preußiſche Conſols „ ‚ 
5½ pet. 7 1 


und Hehlerei auf 6 Tage Gefüngniß. 2 J 9550 95,50 


5 1 ; 21 „ 1 3a pet Oſtpbeußiſche Ulandbrieſe . 9,70 29,70 12 Uhr, entgegengenommen. 
Der Verwalt Sb i t 5 nach Südoſtaſien nach 2¼ = jähriger Abweſenheit | 3¼ pCt. M Move ie Pfandbrieſe . 99,90 99,90 Elbing, im Auguſt 1898. 
ungsber er nach Berlin zurückgekehrt. Deſterreichiſche Goldrente 10310 | 103,20 ; 
Elbi f ER pet. Ungariſche Goldrente 102 70| 102,60 Der Magiſtrat. 
Stadt n f ͤ f e Bieih,ben Puke- 
; ? y i j u o 2 9 en 
Der Bericht über die Verwaltung und den lung der ſtreikenden r beſchloß mit großer 4 dee 18900 93.50 93,20 


ſchen Eheleuten aus Auguſtwalde zu 
gefügt habe, nehme ich abbitteud zurück 
Frau Auguste Reimann. 


Mehrheit die Beendigung des Ausſtandes. Die 
Maurer unterlagen völlig. 
Köln, 16 Auguſt. Auf dem Schießplatz Wahn 


Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt 
Elbing, umfaſſend den Zeitraum für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1897/98, ſowie der Kämmerei-Haupt⸗ 


4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 59,90 59 80 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 92. f 

Disconto⸗Commandit .. 200,20 200 50 
Marienb-Miawk Stamm⸗ Prioritäten. 119,50 120,00 


nr RE au 
Bettwäsche 


LU chen Wäsche 


SN Gardinen 7% 


Steppdecken 
Corsets 


Llederhain. 


Turn. 45 


Sountag, den 21. d. M., 
urn die ſ. Z. verregnete 


c [22] 
1 Turnfahrt 
über A Stellinen, Cadinen den 
Alles Nähere Dienſtag und Freitag in 


der Turnhalle. 
Der Vorſtand. 


Allgem. Bildungsverein 
Sonnabend, den 20. d. M.: 


Gelelllchattsabend 


(Dirigenten-Benefiz) 
in Weingrundforst. 
Anfang 81½ Uhr Abends. 
W Gäſte find willkommen! BAR 
Unna sb se ernennt 


Gewerbehaus. 
Hente und folgende Tage. 
Abends 8 Uhr: 


Vaterländiſche Feſtſpiele. 


„Aus Deutſ chlands 
größter Seit“, 


44 hiſtoriſche Aufzüge mit Dichtung | 


und Muſik, ausgeführt von ca. 60 Per⸗ 
ſonen. Preiſe der Plätze und Vorver⸗ 
kauf ſiehe Anſchlag. 
Kaſſenöffnung 7½, Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Fleischauer’s 


Etablissement. 
Donner pat 11 3 d. M.: 


Rinder- Erniefel. 


Jedes Kind erhält einen Erntegegen— 
ſtand ſowie Kappe und Lampion gratis. 


Umzug der Kinder mit Erntewagen und Be 


andere Beluſtigungen. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Eintritt Erwachsene 20 Pf, ander 


15 Pf. 
Es ladet ergebenſt ein 
O. Pelz. L. Fleischauer. 


Srffenttiche Berfteigesumg! | 


Yonnerkag, den I d. Mts., 


Vormitlags 9e Ahr, 
werde ich Petriſtraße 525 6 bei 
Herrn H. Doering hier: 
ca. 70 Meter Klobenholz, 2 große 
und einen le Kohlenwagen 
mit Beſatz, 1 Arbeitswagen mit 
Beſatz, 1 Halbverdeckwagen, 1 
Spazierſchlitten, 1Häckſelmaſchine, 
ea. 40 Etr. Heu, 4 große Ar⸗ 
beitsſchlitten, 2 braune Pferde 
und einige Möbel ze. 
gegen ſoforte Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 
Elbing, den 16. Auguſt 60. 


Schürzen. 


Petein 


Jacke von 65 Pf. 


Ceul baden en Een. 


Selbſtſpanner ohne Hähne 


Original⸗Syſtem 3 


Drillinge, 


Mic 
e Scheiben⸗ U. Pürſchhüchſen, 


Oberländer 


Presstor 


empfehle ab Kahn. 


Frühstück. 


Kilb 
Hammel 
Rindfleisch, 


ſelten ſchön, 
empfiehlt ſortdauernd 


Man Tükel. 


Keulen und Gateletts 


Teschins; 
Lufthüchſen und Piſtolen, 
Revolver, Cerzerole, 
Jagdutenſilien u. 
Munition 


empfiehlt in beſter Qualität, großer 
Auswahl u. billigſten Preiſen 


. el. F. Ruch, 


Elbing. Fleiſcherſtraße 10. 


z. Fleiſchhacken u. Wurſtſtopfen, 
eine neue Wringmaſchine, 2 gr. Waſſe⸗ 
tonnen, 1 gr. Waſchwanne. 2 Cloſets, 
ſowie alte Kleider u. and. Wirthſchafts⸗ 
juchen ſind fortzugshalber billig zu ver— 


kaufen Königsbergerſtraße 76. 


Th. J: 


Macco-! 


Leder farbige 


eee 
9 chrere 100 Wewnflajchen, Maſchinen — 
M 


W Niederlage der Bonner Fahnen- Fabrik. 


Maethler 
Alter Markt 48 ELBING Alter Markt 48 
Leinen. Handlung und Wäsche. Fabrik. 


ettfedern und Daunen. 
Magazin für Lieferung ganzer Braut- und n 


war“ Auswärtige Aufträge von 10 Mk. an portofrei. 


Fiſcherſtraße 24. 
Sommer-. Trieotagen. 


Macco- Herren.. Jacken 
in vorzüglicher Qualität Paar 65 Pf., 78 Pf., 92 Pf. 


Macco- Damen-. Jacken 
in vorzügl. Waare Stck. 55 Pf., 68 Pf, 78 Pf. 
Macco-Beform-Ilemden 
in beſter Haltbarkeit Stck. 128, 155, 175 Pf. 
lerren-Bein kleider 
in guter Ausführung Paar 68 Pf., 82 Pf., 105 Pf. 
Tricot-Sport-Hemden 


N Auswahl, für Knaben u. Herren, in verſchied. Ausführungen, 


Stck. 88 Pf., 98 Pf., 108 Pf. 


Neuheit Macco-Herren-Hemden & euheit! 


mit Caro-Percale-Einsatz. 


Hehe, auch zerlegt, 
Caviar" BR 


. W 


Pfund 60 um. 


pro ler Nachf._ 


Adolph er 


Fouerwerkskärper. 


Große Auswahl! 
(Preisliſte gratis und franco!) 


Neu! Neu! 
Gelantine-Lampions. 


(ꝰWiederverkäufern . möglichſten Rabatt) 


. Staesz jun., Elbing, 


5 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialilät:Streichfertige Celſarben. 


Er. faſt neuer 


E Einderwagen 


ſtehl billig zum Verkauf 


Kaltſcheunſtraßſe 5, 2 Tr 


g gebe ich Mladen ab. 


e Herren- Jacken und Beinkleider. 
Touristen- Socken p. 3 Pf, Schweiss-Socken p. 10 Pf. 
Macco- Socken Paar 22 Pi, Prima Waare Paar 35 Pf. 
Diamantschwarze Damen- Strümpfe Jın 14, 22, 33, 58 pf. 
Diamantschwarze Kinder-Strümpfe haut 7, Ii, 25 Pf. 
Schottisch gestreifte Minder- Strümpfe paur 48, 55, 65 yf 
Damen- u. Kinder-Strü 1 —2 23 5 2 En 


. Fir Gafwirthet 1 


Flüſſige Kohlenſäure 
sup” zum Bierausſchauk, . 
Julischka, 
beſtes Vierdruck⸗ Reinigungsmittel 
auf kaltem Wege ohne Eisentfernen 
à Doſe 20 c empfiehlt 
Joh. Janzen, Waſſerſtraße. 


Appetitwürſtchen, 
geeignet zur Reiſe u. Ausflügen, 
Cervelatwurst, 
hart und weich, 


vorzügl. Blut- und Feberwurſl 


empfiehlt 


Max Tübel. 
Einige Tonnen alle Seringe 


Joh. Janzen. 


. K Oi FURLE) 


Some 


für unſere Eiſengießerei auf dauernde 
7 er Winterarbeit ſofort 


Maſchinenban Geſellſchaft 
Adalbert Schmidt 


Oſterode Oſtpr. 


4 


Gr Re e 
Herren-, Damen- und Kinder- 
Wäsche 


Kragen, LER TEEN 


Be Shlipse ”: 


ET ee 
ZEIosenträger 


Tricotagen. 


von 68 Pf. 


zu ö K Feſtlichkeiten, 
fahrten, auch 
Clavierspieier 
ſtellt 
Gustav Gehrmann, 
Gr. Hommelſtallſtraßze 15. H I. r. 


Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 


ſowie 


junge Mädchen 
zum Erlernen des Wickelmacheus, 
Cigarreumachens oder Eigarren⸗ 
ſortireus und 


Tabac Entripper 


verlangen 


LoeseräWoltt. 


Zum 1. September cr. 

oder auch etwas ſpäter ſuche 

für mein Colonialwaaren- und Deſtilla⸗ 
tions Geſchäft einen 


Be un 
Lehrling, mm 
Sohn achtbarer Eltern. 


Froese. 


Eine heurfänfil, Wohnung 


Brandenburgerſtraße N 
beſtehend aus 4 großen Zimmer, Ei 
Küche und allem Zubehör zum 1. Oct. 
zu vermiethen Näheres 


Meiferbahuſtraße 


* r⸗ 


22. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Nr. 191. 


. — 


22 


Von Nah und Fern. 


* Zu dem Beſuch des Kaiſers in 
Egypten wird dem „Hann. Cour.“ aus Kairo 
u. a. geſchrieben: Die Vorbereitungen für den 
Empfang des hohen Gaſtes werden bereits eifrig 
betrieben. Er iſt der erſte europäiſche Herrſcher, 
der ſeit der glanzvollen Einweihung des Suezkan 18 
im Lande der Pharaonen erſcheint. In unſerer 
Stadt iſt das Palais Abdine als Wohnung für 
den Kaiſer beſtimmt, und mit der Einrichtung der 
Gemächer, die zu ſeinem Gebrauche dienen werden, 
iſt bereits begonnen worden. Vorausſichtlich wird 
der Kaiſer etwa 10 Tage Gaſt des Khedive ſein 
und während dieſer Zeit auch einen Ausflug nach 
Oberegypten unternehmen. Die Einzelheiten des 
Cermoniells werden, wie verlautet, zwiſchen dem 
deutſchen Botſchafter in Conſtantinopel, Frhrn. 
v. Marſchall, und der Pforte bereits vereinbart. 

An die Spitze des türkiſchen Gefolges, 
das den Kaiſer durch Paläſtina und Syrien be- 
gleitet, iſt der General Schakir Paſcha geſtellt 
worden, der den Poſten eines Chefs beim Militär: 
cabinet bekleidet. Schakir Paſcha war bereits 
wiederholt in Berlin und erfreut ſich des beſonderen 
Wohlwollens des Kaiſers. a i 

Aus Eiferſucht wurde am Freitag Abend 
in Neuß ein früherer Spezereihändler, als er am 
Arme eines Mädchens umherging, auf offener 
Straße von ſeiner bisherigen Geliebten durch einen 
Dolchſtich ermordet. Die Thäterin wurde ver— 


haftet. 
* In Lebensgefahr ſchwebte am Freitag in 
Podiebrad die Erbprinzeſſin Hohenlohe, die 


epd des nen 
Begleitung einer zweiten Dame vor dem S 3 
park in einem Kahn auf der Elbe. Vein En 
des Wehres fiel Prinzeſſin Hohenlohe ins Waſſer 
in welchem ſie alsbald verſchwand. Mehrere Per⸗ 
ſonen eilten herbei, zogen die Prinzeſſin aus dem 
Waſſer und brachten fie ins Schloß. In dieſem 
e N von einem 
S zurück, er hatte keine 2 
dem, was geſchehen war. hatte keine Ahnung von 
pfer der Spielwuth. In dem belgiſchen 
Badeorte Spaa, dem Sitze der berüchtigſten Spiel— 
höllen, war eine ausländiſche feine Dame Stamm- 
gaſt am Spieltiſche und verlor Unſummen; ihre 
Spielverluſte werden auf 300000 Fr. ausgegeben. 
Ihr Sohn, auch ein Hauptſpieler, gewann beträcht⸗ 
liche Beträge. Seit einigen Tagen wandte ſich das 
Blatt, auch der Sohn verlor in einer Nacht allein 
30000 Fr. Das Elend drohte beiden. Am Diens- 
„se hat man die Leiche der 45 Jahre alten Mutter 
aus dem See Warfaaz herausgefiſcht; ſie hatte 
dem Polizeicommiſſar brieflich mitgetheilt, daß man 
in dieſem See ihre Leiche finden würde. — In 
Sie blüht auch das Spielgeſchäft. Noch nie 
Fülle Mr man, wie geſchrieben wird, eine ſolche 
dee Sbenteutern und Abenteurerinnen, von 
rern und Spielerinnen, von Werbern, Induftrie- 
tern und Halbweltdamen geſehen am Vadeſtrande, 
wie Hör g i 
5 ie Pfarrkirche von Plonard iſt durch 
eine Feuersbrunſt vollſtändig 5 7 Bi Bei 


Sie fuhr in 


In den Stürmen des ee Simestut dienen ſollte, dann mu 


Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 


dachte Thies. Er Hatte die Ueber— 
zeugung, daß miteiner Er hatte die Ueber 
peinlichen Verhören derbaftung des Brauſes und noth⸗ 


h i g 
den vermeintlichen Nebenbuhler 75 en 
5 r 


ſich in eine an Unzurechnungsfähigkei 

Wuth hineingeärgert hatte, auch . de 
Der Aſſeſſor gab ſich bezüglich des a 
dieſes Mannes keiner Täuſchung hin. Er hatte 
das lebhafte Mienenſpiel, das funkelnde, liſtige, in 
der Erregung tödtliche Blitze ſchleudernde Auge 
deſſelben nicht vergeſſen. Er täuſchte ſich auch 
nicht über die wahren Gedanken, die ſich hinter 


deſſen niedriger, gerunzelter, unſchöner Stirn ver.] d 


bargen, als er, der Stärkere, einlenkend dem 
erregten, zu handgreiflichem Vorgehen bereits aus- 
gearteten Wortwechſel eine andere Wendung gab; 
und er hütete ſich wohlweislich, ihm gegenüber zu 
verrathen, daß er von heute ab mit ihm in den 
Wettbewerb um die Gunſt Erneſtinens Hart ein 
getreten ſei, oder wohl gar, daß er ihn als mit 
dem Fall Reinhardt in Beziehung ſtehend anſehen 
müſſe. Nein, mit der Ehrlichkeit erreicht man bei 
derartigen Charakteren nichts, nur Lift und Ver: 
ſtellung und unter Umſtänden ein Eingehen auf 
ihre Schwächen zur gelegentlichen Ausnutzung 
dieſer, wie es der Aſſeſſor bereits mit Erfolg 
gethan hatte, führten viel ſicherer zum Ziel. Leid 
that es ihm nur, daß er, um über den wahren 
Werth der Zuneigung jenes Menſchen für Erneſtine 
Gewißheit zu erlangen, dieſe als des Mordes 
dringend verdächtig hinſtellen mußte, nachdem er 
ſelbſt mit keinem Gedanken an deren Schuld mehr 
dachte. Aber wie die Dinge lagen, mußte er zu 
ſolcher kühnen Behauptung dieſem Manne gegen⸗ 
über greifen. Liebte Brauſe dieſes Mädchen nur 
mit den Augen, nur in ſoweit, als es ihm zur 
Unterhaltung, oder gar zur Befriedigung 


der erſten, vor dem Maire angeſtellten Unter- 
ſuchung, welche Brandſtiftung ergab, wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Uebelthäter beim Verlaſſen der 
Kirche, nachdem ſie Verſchiedenes geſtohlen, eine 
große Menge Petroleum dort ausgegoſſen hatten, 
wodurch ſich das Feuer rapid verbreitete. Die 
Gendarmerie des ganzen Bezirkes iſt mit der Ver- 
folgung beauftragt. * 

»Schreckensthat eines Unzurechnungsfähigen. 
In New Vork hat ein Schutzmann in einem durch 
Trunkenheit verurſachten Fieberanfall auf ſeine Frau, 
ſeine Mutter und ſeine beiden Kinder geſchoſſen. 
Die beiden Letzteren ſind todt. Der Zuſtand der 
anderen Opfer iſt hoffnungslos. Der Mörder hat 
ſich darauf ſelbſt das Leben genommen. 

* Von einem Bienenſchwarm wurde auf 
Lundsgaardfeld in Schleswig eine achtigjährige Frau 
in unmittelbarer Nähe ihres Wohnhauſes überfallen. 
Sie wurde bewußtlos aufgefunden, der Tod trat 
nach wenigen Stunden ein. Unzählige Bienenſtachel 
fanden ſich im Geſicht und an den Händen der be 
dauernswerthen Frau vor. 

Starke Erderſchütterungen wurden, wie 

aus Meſſina, Milazzo und Reggio di Calabria 
gemeldet wird, dort am Freitag Nachmittag verſpürt. 
Schaden wurde nicht angerichtet. 
Beetreffs der Choleraepedemie in Madras 
iſt am Sonnabend der erſte amtliche Bericht er— 
ſchienen. Danach ſind vom 9. Juli bis 5. Auguſt 
117 Todesfälle und vom 8. Auguſt bis zum 12. Auguſt 
55 Todesfälle zu verzeichnen. 

* Ein merkwürdiger Doktor. Vor Kurzem 
wurde der „Str. P.“ zufolge an der Straßburger 
Univerſität eine Promotion vollzogen, die wegen 
der Eigenart der Verhältniſſe das Intereſſe weiterer 
Kreiſe zu erregen wohl geeignet iſt. Auf Grund 
von Diſſertation und Prüfung erwarb nämlich rite 
die Würde eines Doctor philosophiae der Oberſt 
a. D. Kaufmann, der frühere Kommandeur des 
Fußartillerie - Regiments Nr. 11 in Thorn, der im 
Jahre 1895 als Inſpekteur der 3. Artilleriedepot— 
inſpektion in Köln ſeinen Abſchied genommen hat 
und bei dieſer Gelegenheit mit dem Kronenorden 
2. Klaſſe ausgezeichnet wurde. 

* „Der Wiſſenſchaft halber.“ Vor welchen 
außergewöhnlichen Dingen ein energiſcher Frauen 
geiſt nicht zurückſchreckt, dafür liefert die begabte 
engliſche Schriftſtellerin Ada Sparrow ein glän— 
zendes Beiſpiel. Die junge Dame beabſichtigt ein 
Buch herauszugeben, in welchem ſie die Londoner 
Sitten bei Hoch und Gering einer eingehenden 
Schilderung unterwerfen wollte. Um nun aus 
eigener Anſchauung die Gebräuche bei den unterſten 
Volksklaſſen kennen zu lernen, entſchloß ſie ſich, 
eine Zeit lang — Straßenfegerin zu werden. Noch 
armſeliger gekleidet als ihre zeitweiligen Arbeits- 
genoſſen erfüllte ſie die übernommenen Pflichten mit 
größtem Eifer. Keine Arbeit war dem jungen 
Mädchen zu mühſelig oder zu widerwärtig, es 
handelte ſich ja darum, die nothwendigen Studien 
zu ſammeln, um ihrem begonnenen und auch während 
der Dauer ihres merkwürdigen Nebenberufes ſtetig 
fortſchreitenden Werke den Stempel der Wahrheit 
aufzudrücken, und da war der ſtrebſamen Schrift— 
ſtellerin eben nichts zu ſchwer oder zu läſtig. Erſt 


mußte 
ihm deren Verdächtigung ein willkommener An— 
laß ſein, ſich an ihr für die ihm widerfahrene Zurück— 
ſetzung inſofern zu rächen, daß er verſchwieg, ſie zu 
der Zeit, als der Mord verübt wurde, vor der 
Thür ihres Hauſes ſitzend geſehen zu haben. War 
ſeine Liebe dagegen echt, loderte in ſeinem Herzen 
wirklich jene reine helle Flamme der Begeiſterung 
für das Echte, Wahre, Keuſche im Weibe, dann 
würde er nicht zugeben, daß man das Weſen, deſſen 
Bild ſein ganzes Sein mit leidenſchaftlicher Be— 
gehrlichkeit erfaßt hatte, einer That wegen ins Ge— 
fängniß geſteckt werde, die er, der gewiſſeuloſe Egoiſt, 
von wahnſinniger Eiferſucht gepackt, ſelbſt verübte. 
Dieſen ſchwachen Reſt menſchlichen Empfindens und 
Ehrlichkeit traute ihm wenigſtens der Aſſeſſor noch 
zu; und, wie die Erfahrung lehrte, hatte er ſich 
wirklich nicht getäuſcht. Der Gedanke, die Angebetete 
im Gefängniß zu wiſſen, war Brauſe doch wohl 
entſetzlich, denn er bekundete ohne langes Beſinnen 
offenherzig, daß Erneſtine nicht die Mörderin ſei 
und bewies das ſogar ſein Zeugniß, das freilich 
nur zur Hälfte der Wahrheit entſprechen konnte, 
25 f als Brauſe Erneſtine Hart vor 
Als alt ſitzen ſah, war die That längſt verübt. 
Brauſeg wahr mußte man auch die Behauptung 
Be ſchm bezeichnen, dieſer habe ſich wegen der naſſen 
blicken laßtgen Kleidung nicht vor ſeiner Angebeteten 
immer gute n Eine Förſterstochter pflegt 

zu haben, und von Thau oder 
erdbeſchmutzte Kleider eines 
0 dieſelbe kein ungewöhnlicher 

Haren ganz was anderes. 

Der Aſſeſſor war über das, was er nach den 
heute gemachten, Entdeckungen zu thun habe, bald 
im Klaren; rüſtig ſchritt er weiter und erreichte nach 
einer Stunde das Städtchen. Müde und Appetit 
verſpürend begab er ſich ins Gaſthaus Zum 
Sachſenroß,“ dem Sammelpunkt der Honoratiouen 
des Orts, um, wie es feine Abſicht war, hier ſchnell 
das Abendbrot einzunehmen und danach ſeinen Chef 
aufzuſuchen. 


es zu ber Zeit, 


11. Kapitel. 

Der heutige Tag ſchien für die Bewohner des 
Gutes und des Forſthauſes, um mit Falb zu reden, 
ein „Kritiſcher erſter Ordnung“ zu ſein, denn um 
dieſelbe Stunde, in welcher der Aſſeſſor Thies im 
Forſthauſe weilte, fand im Zimmer der Frau Rein— 


Elbing, den 17. Auguſt 1898. 


die Phyſiognomie der engliſchen Sitten aller Volks— 


den Exploſionen der ſchweren gußeiſernen Schwuna— 


Rundſchau“ in Amerika neuerdings verſuchsweiſe 


hardt zwiſchen dieſer und ihrem alten Verwalter artig in Ordnung, daß er nur ſozuſagen eben den 


bei einer Unterhaltung gegen einen Gutsnachbar that, 


Nr. 191. 


kürzlich hat die ſeltene junge Dame von ihren rauhen 
und nicht ſehr ſauberen Arbeitsgefährten, bei denen 
ſie ſich ſehr beliebt gemacht hatte, Abſchied genommen, 
um reich an intereſſanten Erfahrungen wieder in 
ihre Sphäre zurückzukehren. Sie iſt nun im Stande, 


ſeinen jetzt 50 jährigen Bruder Niels Hanſen, der iır- 
ſinnig war, 20 Jahre lang in einem klauen dunklen 
Raum eingeſperrt gehalten Nach den Ausſazen des 
Befreiten, der ſich jetzt im Krankenhauſe befindet, 
iſt auch die Verpflegung des Unglücklichen eine ganz 
ungenügende geweſen. Sein Haar uad Bart ſind 
ſchneeweiß, der Rücken gebeugt. und die ganze Ge— 
ſtalt iſt entſetzlch mager. Die Nachbarn hatten 
den ſ. Zt. Verſchwundenen gänzlich vergeſſen. 

* Bootsunglück. Bei einem Ausflug des 
National Vereins für heimiſche Cultur in London 
ihlug auf dem Derwentwater-See ein Boot mit 
fünf jungen Damen und drei Herren um. Alle 
fünf Damen ertranken, die drei Herren ſind ge— 
rettet. 


und Geſellſchaftsklaſſen ihren Leſern vollkommen wahr⸗ 
heitsgetreu wiederzugeben. Ihr Werk, dem man 
mit Spannung entgegenſieht, wird nicht mehr allzu 
lange auf ſich warten laſſen. 

Neue Schwungräder. Um die verheeren— 
räder zu vermeiden, hat man nach der „Techniſchen 


Schwungräder ganz ohne Felge gebaut. Sie haben 
Sternform, tragen alſo nur Speichen und an deren 
Ende hohle Kugeln, die mit Waſſer gefüllt ſind. 
Ein Vorzug iſt die Möglichkeit, ſie durch geeignete 
Bemeſſung des einzufüllenden Waſſers vollkommen 
ausbalanciren zu können, andererſeits aber ſind ſie 
offenbar viel leichter und weniger leiſtungsfähig 
als die alten Schwungräder mit maſſiv gegoſſener 
Felge. Die Gebrüder Mannesmann ſicherten ſich 
früher in zweckmäßigerer, allerdings auch koſtſpieligerer 
Weiſe gegen ein Zerſpringen der Schwungradfelgen ihrer 
Röhrenwalzwerke, indem ſie ſie aus Draht herſtellten. 

* Zahlreiche Schiffsverluſte find auf der 
Nordſee während des ſtürmiſchen Wetters der 
letzten Tage zu beklagen, wie die ſchon jetzt einge⸗ 
laufenen Nachrichten bekunden. Auf der Ems 
unterhalb Emden iſt die Bark „Triton“ auf den 
Strand gelaufen. Das auf der Fahrt von Schweden 
nach England befindliche Schiff verlor faſt alle 
Segel, wurde ſteuerlos und ſchlug halb voll Waſſer. 
Der von Hamburg nach England beſtimmte engliſche 
Schooner „Anna“ ging der Weſer gegenüber zu 
Grunde. Die Beſatzung iſt durch einen Herings— 
logger gerettet worden. Die mit Holz von Finn⸗ 
land nach Emden beſtimmte deutſche Brigg „Elſa“ 
iſt laut telegraphiſcher Nachricht unweit der ſchwediſchen 
Küſte geſunken. Ueber das Schickſal der Beſatzung 
verlautet nichts Beſtimmtes Ein zweites, von 
Königsberg nach der Ems unterwegs befindliches 
Fahrzeug, das ebenfalls Holz geladen hatte, ſtrandete 
an der holländiſchen Küſte gegenüber Borkum, wo— 
hin es kurz vor Erreichung der ſchützenden Sufel 
vom Sturme gedrängt wurde. Glücklicherweiſe ge- 
lang es einem holländiſchen Fiſcher, die Beſatzung, 
die wegen totaler Erſchöpfung gar keine Rettungs- 
verſuche machte, zu bergen. Das Schiff iſt ſchwer 
beſchädigt und gilt mit der Ladung als verloren. 
Auf dem Dollart wurde ein kleines Segelboot vom 
Sturme, der ungewöhnlich plötzlich auftrat, über— 
raſcht. Das Boot iſt, wie berichtet wird, jetzt 
kieloben an's Ufer getrieben; von ſeinen drei In. 
ſaſſen wird man nichts mehr hören. Der ſchwerſte 
bis jetzt bekannte Verluſt iſt der eines großen 
holländiſchen Dreimaſters, der, von der Oſtſee mit 
Holz und Getreide nach England unterwegs, nicht 
weit von der däniſchen Küſte mit Mann und Maus 
untergegangen iſt. Es werden 15 —20 Perſonen 
an Bord geweſen ſein. Zweifellos bringen die 
nächſten Tage und Wochen noch weitere Hiobspoſten. 
Zwanzig Jahre eingeſperrt. In dem dä⸗ 
niſchen Dorfe Haarby auf Aſſens hat ein Mann 


Aus den Provinzen. 


„Neuenburg, 15. Auguſt. Der hieſige 
Radfahrerelub „Sturm“ feierte geſtern ſein 
drittes Stiftungsfeſt im Schützenhauſe, begünſtigt 
von gutem Wetter und zahlreicher Betheiligung. 
Vertreten waren die Vereine: Graudenz, Schwetz, 
Marienwerder und Danzig. Nach Empfang der 
Gäſte fand eine Corſofahrt durch die Stadt nach 
dem Schützenhauſe ftatt, woſelbſt Concert war. Zu⸗ 
nächſt wurde das Wettfahren der Clubmitglieder 
auf eine Entfernung von 2 Kilometern abgehalten. 
Den erſten Preis erhielt Herr Schloſſermeiſter 
Klein wächter, den zweiten Herr Lehrer Rogalski, 
den dritten Herr Bautechniker Pauls, den vierten 
Herr Kaufmann Löwenthal. Bei dem Rennen 
für Gäſte betheiligten ſich 5 Fahrer und zwar 4 
aus Marienwerder, 1 aus Danzig. Die Entfernung 
der beiden Touren mit Wendepunkt betrug 10 Kilo— 
meter. Es erhielten folgende Herren aus Mtarien- 
werder Preiſe: Röhr mit 19 Minuten den erſten, 
Vetter mit 20¼ den zweiten und Flatow mit 
21½ den dritten Preis. Am Abend bildete ein 
gemüthliches Tanzvergnügen den Abſchluß des 
ſchönen Feſtes. — Sämmtliche Innungen der 
Stadt haben ſich für die freie Innungen ent— 
ſchieden. — Herr Raykowski, der frühere Schützen— 
wirth, hat das für 40000 Mk. erſtandene Hotel 
„Zum ſchwarzen Adler“ vor kurzem übernommen. 

S. Krojanke, 15. Auguſt. Bei Eröffnung der 
geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Krieger 
vereins hielt der Ehrenvorſitzende des Vereins, 
Lieutenant Mielke von hier, eine Anſprache, in 
welcher er des dahingeſchiedenen Fürſten Bismarck 
gedachte und an die Anweſenden die Mahnung 
richtete, die Errungenſchaften des großen Todten 
als ein theures Vermächtniß bewahren zu helfen. 
Die Krieger erhoben ſich, um das Andenken des 
Dahingeſchiedenen zu ehren, von ihren Sitzen. — 
Der 2. September ſoll durch einen Commers 
begangen werden. 

G. Oſterode, 15. Auguſt. Heute ſind 25 Jahre 
verfloſſen, ſeitdem unſere Stadt Anſchluß an das 
Oſtpreußiſche Bahnnetz erhielt und ſomit dem 
Weltverkehr erſchloſſen wurde. Der Aufſchwung, 
welchen Oſterode ſeit jener Zeit genommen, geht 
ſchon daraus hervor, daß die Einwohnerzahl der 
Stadt ſich im Jahre 1873 nur auf 4531 belief, 
während ſie jetzt nahezu 12300 beträgt. 


eine erregte Unterhaltuug ſtatt. Frau Reinhard, 
die ſeit dem Tode ihres vergötterten Sohnes mehr 
und mehr zu der Ueberzeugung gekommen war, daß 
ihre Umgebung fie über den waren Lebenswandel 
Roberts bis ſoweit zu täuſchen gewußt hatte, ver- 
langte plötzlich von dem Verwalter die von ihm ge- 
führten Bücher. Sie wolle ſich ſelbſt davon über— 
zeugen, ob der Andeutung eines Briefſchreibers, der 
ihr unter der Hand ſeine Dienſte als Geldverleiher 
angeboten hatte, daß nämlich das Gut überſchuldet 
ſei, Thatſachen zu Grunde lägen, ſo ſagte ſie. In 
Wirklichkeit verfolgte ſie bei ihrem Verlangen ganz 
andere, eben ſchon angedeutete Zwecke. 

Stegen hatte der nicht ohne Urſache mißtrauiſch 
gewordenen bedauernswerthen Dame ruhig geant— 
wortet: „Ich bitte Sie, ſchenken Sie derartigen vagen 
Gerüchten kein Gehör. Allerdings iſt der Vermd- 
gensſtand des Gutes in den letzten zwei Jahren 
etwas zurückgegangen“ — abſichtlich verſchwieg er 
dabei die Urſache dieſes Rückgangs — „ich hoffe 
jedoch, daß es Ihrem Sohne Carl, deſſen Rückkehr 
ja mit jedem Tage zu erwarten iſt, und meinem 
ernſtlichen Willen und Streben gelingen wird, den 
Beſitzſtand bald wieder auf die frühere Höhe zu 
bringen. Ich werde ſelbſtverſtändlich der Herrin des 
Gutes, wenn ſie es befiehlt, die Bücher zur Einſicht 
vorlegen, ich bezweifle indeß, ob Sie, gnädige Frau, 
aus denſelben ſich über den Vermögensſtand ein klares 
Bild werden machen können. Das iſt im Moment 
äußerſt ſchwierig, da gerade zur Herbſtzeit einerſeits 
noch viele Ausſtände auf Lieferungen einzukaſſiren, 
andererſeits aber noch viele Zahlungen zu leiſten ſind, 
zu denen letzteren noch die Rechnungen fehlen.“ 

Die Gutsherrin hatte Stegen bei dieſen Worten 
ſcharf ins Auge gefaßt. Sie merkte, daß er ihr 
nicht gern die Bücher zur Durchſicht überließ Seine 
Erklärung war weiter nichts, als eine Maskirung 
ſeiner Verlegenheit. Es war ihr noch ein Ausſpruch 
ihres verſtorbenen Mannes erinnerlich, den er einft 


Additionsſtrich unter die verſchiedenen Conten zu 
machen braucht, um mir in kurzer Zeit zu ſagen, 
wie ich mich ſtehe. Das habe ich ſelbſt früher nie 
gekonnt, und ich freue mich, daß mir die zeitraubende 
Rechnungs- und Kaſſenführung abgenommen iſt, 
denn nun finde ich Zeit, mich ganz den Arbeiten in 
Feld und Wald widmen und überall dabei ſein zu 
können“ R 

Frau Reinhardt zweifelte nicht einen Augenblick 
daran, daß Stegen ſeit dem Tode ihres Mannes 
weniger pünktlich und ordnungsmäßig bei Erledigung 
ſeiner Geſchäfte verfahren war; was ſie zu dieſer 
Forderung veranlaßte, hatte ja auch einen anderen 
Grund. Man hatte ihr aus der Reſidenz in den letz— 
ten Tagen verſchiedene hohe Rechnungen über gelieferte 
Schmuckſachen, Blumenboquets ꝛc., ja ſelbſt eine 
Wechſelforderung zur Bezahlung überſandt, alles 
Schulden, die von Robert erſt kurz vor ſeinem Tode 
gemacht worden waren. Aus der Zahl und Höhe 
jener Forderungen und der Kürze der Zeit, in der 
die Schulden contrahirt worden waren, ſchloß die 
betrübte Frau ganz richtig, daß der Sohn im Laufe 
der zwei Jahre, die er erſt als Herr des Guts ge- 
wirthſchaftet hatte, ganz enorme Summen vergeudet 
haben müſſe und daß die früheren leiſen Andeutun- 
gen, die der gewiſſenhafte Verwalter ihr oft mit be⸗ 
kümmerter Miene im Geheimen über zu große Aus- 
gaben ſeitens des Sohnes machte, nur allzuberechtigt 
waren. Hatte ſie früher nur mit halbem Ohr auf 
die Mahnung des Alten gehört, ſie möge auf den 
jungen Herrn einwirken, daß er ſparſamer lebe, und 
ſich mehr um die Verwaltung des Gutes kümmere, 
ſo beſchäftigte ſie ſich jetzt, nun es leider zu ſpät 
war, angelegentlich mit den Fragen: Wie hat er 
denn gelebt? Mit wem verkehrte er in der Reſi⸗ 
denzſtadt? Wie trieb er es überhaupt außerhalb des 
Hauſes, daß ein Geldverleiher ihr gegenüber es wagen 
durfte, von einer Verſchuldung des Gutes zu reden, 
während doch ihr verſtorbener Mann ſtets behauptet 
hatte, es laſte kein Pfennig Schulden mehr darauf! 

Auf alle dieſe Fragen, über die ſie weder von 
Thekla, noch von Stegen genaue Auskunft erhalten 
konnte — Beide ſcheuten ſich, vor der Aermſten den 
ſchlechten Lebenswandel des Sohnes, ſoweit ſie ihn 
in ſeiner ganzen Verderbtheit kannten, aufzudecken 
— hoffte ſie aus den Büchern Antwort zu erhalten. 
Hier in den Büchern mußte der Niederſchlag des 


der ihn fragte, weshalb er eine ſo wichtige Sache, 
wie die Führung der Bücher und der Kaſſe, nicht 
ſelbſt in die Hand nähme. Ihr Mann hatte dem 
Betreffenden geantwortet: „Ich bin froh, daß mir 
dieſe Geſchäfte von einem Manne beſorgt werden, 
dem ich, faſt möchte ich ſagen: mehr traue, als mir 
ſelbſt. Stegen hat feine Bücher und ſeine Kaſſe der— 


Wo gehen wir Donnerſiag, den 18. d. Ml., hin? 
Nach dem 


Danziger Dominik hinter Bellevue. 


Da ſind die größten Wunder der Welt zu ſehen. Dazu kommt 


Großes Brillant⸗ Feuerwerk BE 
und Luftballonſteigen, 


auch find für Kinder 500 Gegenſtände von dem 


Kletterbaum u holen. 
Alles Nähere die Anſchlag⸗Zettel. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Arrangeur. 


Nur noch einige Tage auf dem Danziger Dominikplatt, 
es Wunder über Wunder. 


Die größte Sehenswürdigkeit der 
Welt ſind unſtreitig die in 


Paolo's Panoptikum 


gezeigten BEE” 3 Koloßkinder 


Wilhelm, Hulda und Emil 
13 Jahr alt, 3½ Jahr alt, 1 J. 5 M. alt, 
315 Pfd. ſchwer. 138 Pfd. 75 Pfd. ſchwer. 


1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf. 
i = Kinder die Hälfte. 


— Danziger Dominikplatz. 39 


Hinter Bellevue. 


Lebend zu ſehen! Olympia Menagerie Lebend zu jehen! 
> ® 


Die Thierbändigerin Mlle. Mattern wird mit ihren Hyänen und Wölfen 

in Begleitung einer großen Dogge die ſchönſten Kunſtſtücke mit den Thieren im 

Central⸗Käfig ausführen. Frl. Elise als Schlangenkönigin tritt mit den 

größten Rieſenſchlangen der Welt auf; ſowie der Bärenbändiger mit feinen dreſ— 

ſirten Bären, welcher ſogar mit einem großen weißen Rieſen-Polarbären einen 
Ringkampf aufnimmt. Bei jeder Vorſtellung: Gr. Bären⸗Ningkampf. 

Sämmtliche Vorſtellungen ſind ſehr intereſſant und lehrreich. Ich mache 

daher die Herren Lehrer und Eltern im Intereſſe der Jugend auf meine Olympia⸗ 

Dreſſur⸗Menagerie aufmerkſam. Zu recht zahlreichem Zuſpruch ladet höflichſt ein 

Die Direction. 


— 


= Danziger Dominik Plaß hinter Belleune. 22 
Neu! Zum 1. Male hier! 2 


Daphnel 


Eine Sage aus der Götterlehre! 


Neueſte und großartigſte Illuſion der Gegenwart! 

Eine junge Dame, Daphne daritellend, betritt eine hellerleuchtete Bühne. 
Sie wird ſichtbar vor Aller Augen in ein großes Blumenpoſtament verwandelt, 
aus welchem alsbald geheimnißvoll und durch unſichtbare Macht ein Lorbeerbaum, 
die Siegespalme der Griechen, entſteht, dem prächtige Blumen erblühen, die ſich 
bald darauf in tönende Glockenfrüchte verwandeln. Plötzlich zerfließt der Lorbeer⸗ 
baum gleichſam in Nebel und ein Skelett ſteht vor uns. Ju wenigen Augen⸗ 
blicken nimmt das Gerippe die Formen und Geſtalt einer weiblichen Figur an 
und die lebende Daphne präſentirt ſich uns wieder wie zu Anfang, um gleich 
darauf in nichts zu verfließen, nur ihre Blumenharfe bleibt zurück. Zum Schluß 
erſcheint Daphne wieder wie durch Zauberſchlag und huldigt der Büſte des hohen 
Landesherrn. Alle dieſe wunderbaren Verwandlungen auf dem Gebiete der 
modernen Kunſt üben einen gewiſſen Zauber auf den Beſchauer aus, ſodaß man 
ſich unwillkürlich in das Reich der Märchen und Träume verſetzt findet, weshalb 
der Zuſpruch zu dieſer wunderbaren Senſationsnummer in den größten Städten 
des Continents, wie Berlin, Paris, Wien, München, Hamburg, Leipzig u. a. ein 
großer war und dieſelbe überall die größte Senſation erregte. Familien zur 

gefl. Beſichtigung beſtens empfohlen. 8. i 

Eintrittspreis: I. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein 

5 Die Direktion. N. Welsch. 


Fiſcherſtr. 44, * Ku h 1 Tiſcherſtr. 44, 
neben der Apotheke. 8 9 nahe dem Fiſcherthor. 


empfiehlt ſein großes Lager in farbigen und ſchwarzen, ſatinirten, chagrinirten 
und lackirten Promenaden-, Sport- u. Tanzschuhen für Herren. 
Damen und Kinder. Lederfette, Eideröme, Lederappretur u. Lederfarben 
ſtets vorräthig. 
bewegten Lebens, ſofern er ein ſolches geführt, 
mußten feine großen und kleinen Sünden in unleug⸗ 
baren Beweiſen zu finden ſein. Nach echter Frauenart 
brannte ſie jetzt förmlich vor Neugierde, nun endlich 
zu erfahren, was Wahres an Theklas geheimniß— 
vollen Andeutungen über Robert an deſſen Todes— 
tage ſein werde. Sie war dabei auf alles gefaßt. 
Schlimmeres, als ſie in den letzten vier Wochen 
durchlebt hatte, konnte ſie nicht mehr erleben. Dieſes 
denkend, ſagte fie auf jene ausweichende Antwort 
des treuen Dieners: 

„Sie dürfen meinen Wunſch, Einſicht in die Bü- 
cher zu erhalten, nicht als Mißtrauen gegen Sie 
anſehen. Ich weiß aus ihren früheren Mahnungen 
zur Sparſamkeit und anderen Anzeichen, daß es mit 
dem Gute nicht ſehr günſtig ſteht. Da erachte ich 
es denn als meine Pflicht, mir eine genaue Kennt- 


— —— 


geworden. 


wird auch unter 


Der alte Mann holte ſchwer Athem; er mochte 
einſehen, daß ſein Widerſtand nichts nützen würde. 
Sie war bei aller Gebrechlichkeit eine energiſche 
Frau, die ſtets ihren Willen durchzuſetzen verſtand. 

„Wenn Sie befehlen, dann muß ich Ihnen die 
Bücher vorlegen. Ich möchte Sie aber darauf auf 
merkſam machen, daß ich als gewiſſenhafter Kaſſen⸗ 
führer jeden in die Bücher eingetragenen Poſten 
auch durch einen Kaſſen-Belag nachzuweiſen vermag. 
Es iſt dies nicht allein in jedem ordnungsmäßig 
geleiteten Geſchäft oder Betriebe üblich, ſondern es 
behördlicherſeits 
verlangt. Wollen Sie ſich daher ein klares Bild 
von der Einnahme und Ausgabe machen und will 
ich mich vor dem Vorwurf oder gar der Beſchuldigung 


Umſtänden 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziebung vom 15. August 1898, vormittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mart find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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3. Ziehung der 2. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vou 15. Auguſt 1898, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Obne Gewähr.) 
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nahmen zuſammenhängt, das iſt mir längſt klar führer auch dieſe Beläge aufbewahren: am liebſter 


erregt. „Ihre 
keineswegs. 
kein Engel; es ſind indeß, wie Sie wiſſen, 


Andeutungen 


heit beruhen. 


„Ich danke für Ihren Rath,“ erwiderte ſie 
überraſchten 
Ich weiß, mein Sohn Robert war 


Zeit jo viele abſällige Bemerkungen und arge Ver: 
dächtigungen, beſonders durch die Zeitungen, über 
meinen Sohn verbreitet worden, daß man es Mit, 
der Mutter, nicht verdenten kann, wenn , 
erforſchen ſuche, ob jene Behauptungen auf Wahr- 
Ich will und muß endlich klar ſehen, 
ich will nicht länger dulden, daß man meinen Sohn 
beſchimpft! Und da Sie ſowohl wie auch Baroneſſe 
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208 785, in der Liſte vom 12. Auguſt nachmittags lies 51 524 mit 150 Mk. 
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Bie Ziehung der 3. Rlaſſe der 199. königlich preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie 
ſindek hatt am 16., 17., 19. und 20. September cr. 


Eg 50 


leugneten 


redung als beendet anſehe. 
mich 


in dieſer 


zureden. 
ich zu 


Sie ihre adlige Abſtammung, ſie waren 
und blieben immer Cavaliere,“ ſchloß die Dame. 
Dabei richtete ſie ſich in ihrem Lehnſtuhl energiſch 
auf und deutete mit einer kurzen Handbewegung an, 
daß ſie keinen Widerſpruch wünſche und die Unter⸗ 


Im erſten Augenblicke war Stegen ſtark vor 
Staunen, denn in ſolchem kurzen befehlenden Tone 
hatte Frau Reinhardt noch nie zu ihm geſprochen. 
Nun, er war in einer Hinſicht beruhigt; er hatte 
ſein möglichſtes gethan, ihr dieſe barocke Idee aus— 
Mochte das Schickſal denn ſeinen Lauf 
nehmen, mochte fie endlich erfahren, welche Früchte 
ihre Nachgiebigkeit, und Schwäche dem leichtſinnigen 
Sohne gezeitigt hatte. Das Eine ſtand feſt: Nach 
Einſicht in die Bücher und der zugehörigen Beläge 
würde ſie wohl den in ihrem Sohne ſich großge⸗ 


niß von der Sachlage zu verſchaffen und zu unter- ſchützen, ich hätte wahrſcheinlich fingirte Zahlen in | Thekla, obwohl fie Beide unterrichtet | zogenen Hausgötzen für immer von ſeinem hohen 
ſuchen, wo etwa geſpart werden kann.“ die Bücher eingetragen, dann müßte ich Ihnen | feinen, mir keinen reinen Wein einſchenken Piedeſtal in ihrer Vorſtellung herunterſtoßen; 
„Gnädige Frau, Sie dürfen ſich ganz auff auch dieſe Beläge mit vorlegen; ohne] wollen, jo muß ich auf andere Mittel und wenn ſie dann noch für echtes mütterliches 
mich verlaſſen. Ich werde alles aufbieten, das] dieſelben haben die Eintragungen in die Bücher und Wege ſinnen, um die Ehre Empfinden fähig, wenn ſie gerecht war, ſo mußte 
Verlorene zu gewinnen,“ antwortete Stegen. eben keinen Werth. Was nun dieſe Beläge] meines todten Sohnes vor den böſen Zungen der [fie den verſtoßenen und lieblos behandelten anderen 
„Ich glaube Ihnen das, Herr Stegen. Nichts-anlangt — es find Hypothekenurkunden, Kaffeu- | Leute und den Zeitungsſchreibern in Schutz nehmen | Sohn an deſſen Stelle erheben, denn dieſer war 


deſtoweniger muß ich auf meinen Wunſch beſtehen; 
ich will wiſſen, wofür die Kapitalien, die in den 
letzten Jahren aufgenommen werden mußten, aus⸗ 
gegeben ſind und aus welchem Grunde mein Sohn 
Carl ſeinen Bruder tödtlich haßte. Denn daß 
dieſer Haß mit den Holzverkäufen und Geldauf- 


Anweiſungen, Wechſel, Rechnungen, Quittungen u. |. w. 
— ſo muß ich bemerken, daß ſich zwiſchen denſelben 
eine große Anzahl befindet, die von Ausgaben für 
den Herrn Robert herrühren und die ich mir aus 
gewiſſen Gründen nicht getraue, Ihnen vorzulegen. 
Wie geſagt, ich mußte als verantwortlicher Kaſſen⸗ 


Bücher und was dazu gehört vorzulegen. 
die Sache wird nicht ſo ſchlimm fein, wie 


zu können. Ich wiederhole nochmals die Aufforde⸗ 
rung an Sie, Herr Stegen, mir unverzüglich die 
Ich hoffe, 


ſelbe hinzuſtellen belieben; die Reinhardts waren alle 
flotte Männer in der Jugend, aber niemals ver⸗ 


ſtorbene. SM 
Stegen richtete ſich jetzt ſtolz auf. 
Sie die⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſolchen Platzes zehnmal eher würdig, als der Ber- 


